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Künstlerischer Buchdruck. 

seine Herstellung vom Standpunkt der Rentabilität 

""JMT'^T/ J< '"' ^ ,<>or ^ '' ones - Redakteur und 
fi kii |'|e Herausgeber des bekannten englischen 
■fJSXH 1 ;ichblattes: »The Printing World, hat 
" vor einigen Monaten über dieses Thema 
vor der »Printers, Managers and Over- 
seers" Association«, London, nachstehenden Vortrag 
gehalten. Obgleich die Ausführungen den englischen 
Standpunkt vertreten, dürften dieselben in den Haupt- 
punkten doch auch für deutsche Verhältnisse zutreffen. 
Jedenfalls ist es interessant, hierüber die Ansicht eines 
hervorragenden ausländischen Fachmannes zu hören. 

Nach einigen, den Vortrag einleitenden Worten 
sagt Herr .Tones : 

»Die Fragen über den künstlerischen Hochdruck, 
seine Herstellung und ob er sich bezahlt macht oder 
nicht, müssen Sie, meine Herren, da Sie Stellungen 
in solchen Druckereien einnehmen, in welchen Sic 
ganz oder zum Teil für den Standpunkt der Renta- 
bilität, welcher das einzig richtige Geschäftsprinzip 
ist und bleiben wird, verantwortlich sind, diese 
Fragen müssen Jeden während der letzten Jahre oft 
zu einer Antwort herausgefordert haben. 

Als ich (wenn Sie mir erlauben, von meiner 
Person zu reden 1 vor ungefähr 4' « Jahren — ich will 
nicht sagen, mich ins Geschäft stürzte — aber gerade 
anfing, in bescheidener Weise das Geschäft für eigene 
Rechnung zu führen, ersuchte mich ein amerika- 
nischer Herr, eine Autoritiii von einigem Ruf in den 
Vereinigten Staaten, ernstlich, meine Aussichten für 
einen Geschäftserl'ulg nicht dadurch zu ruinieren, dass 
ich aus dem Buehdruck ein Steckenpferd mache und 
nur für den Ruhm arbeile. L'm seinen Ausführungen 
Gewicht zu geben, wies er auf den Fall des sehr talcn- 
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Herten und geistig bedeutenden Druckers Wm. J.Kelly, 
vom »American Model Printer« hin, welchem 
zunächst die Amerikaner und dann auch unsere 
eigenen Uuchdrucker mit Bezug auf ihren Fortschritt 
in der Kunst der Typographie viel verdanken. Mein 
Freund machte mich darauf aufmerksam, dass das 
arbeiten für den Ruhm nicht gleichbedeutend sei mit 
finanziellem Erfolg; während der gewiegte Geschäfts- 
drucker durch Kellys prachtvollen Druck gefördert 
werden konnte und auch wirklich wurde, insofern 
er durch denselben inspiriert und ihm zu einem besser 
bezahlten Niveau verholfen war (und wenn er auch 
hinter dem. was Kelly leistete, weit zuriickblieb, 
lieferte er doch immer Bedeutenderes wie seine Kon- 
kurrenten i, nun, dieser gewiegte Drucker machte, als 
Kelly fallierte, ihm nicht einmal ein Geschenk von 
einigen Dollars mit Bücksicht darauf, dass er durch 
dessen Arbeiten gefordert war und dadurch profitiert 
hatte. Ich war daher gewarnt, dass die Geschichte 
sich einfach wiederholen würde, wenn ich denselben 
Weg ginge. Ich erwiderte lachend, ich wüsste wohl, 
dass sie seiner Zeit in St. Josep City. Missouri, eine 
Druckerei zum Vergnügen und Tür den Profit gehabt 
hätten, ich würde aber die Sachlage umkehren und 
zunächst eine Druckerei zum Profit und dann zum 
Vergnügen haben. 

Seit Kelly begann, in seinen Arbeiten das. was 
im KunsWrttck durch die Buchdruckmethode möglich 
ist. zu zeigen, — denn es giebt keine Klasse von 
Leuten, welche schärfer in der Kritik sind und mehr 
geneigt, die Arbeit ihrer Kollegen anzuerkennen, wie 
Buchdrucker — seit jener Zeit haben Buchdrucker 
jetler Klasse und jeden Grades und besonders jene, 
welche Stellungen wie die Mitglieder dieser Versamm- 
lung einnehmen . sich selbst und ihren Kollegen die 
Fragen vorgelegt: »Macht sich künstlerischer Druck 
bezahlt?- »Steckt Geld darin?« »Ist das Spiel des 
Einsatzes wert?« 
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3 Künstlerischer Buchdruck, »eine Herstellung vom Standpunkt der Hontabililät. 4 



Aber weil Alles zusammengenommen davon 
abhängt, was Sie unter künstlerischem Druck ver- 
stehen, wie Sie denselben herstellen und welchen 
Preis Sie dafür erhalten, weil dies vollständig eine 
Frage des Grades des Geschäfts und seiner Leistungs- 
fähigkeit ist, so werden Sic mich entschuldigen, meine 
Herren, wenn ich die Frage ausschliesslich im concre- 
ten Sinne beantworte, welches ich herzlich gern im 
bejahenden Sinne thue. Im abstracten Sinn möchte 
ich nichts mit der Antwort zu thun hnben, obgleich 
ich keinen Grund sehe, warum sich künstlerischer 
Druck nicht bezahlt machen sollte, vorausgesetzt, dass 
der Geschäftsführer oder Eigentümer einer Druckerei, 
welcher die besten Methoden der Herstellung dieser 
Art Arbeit gründlich versteht, diesem Zweige des Eta- 
blissements dieselbe Aufmerksamkeit entgegenbringt, 
welche er den gewöhnlicheren Arbeil widmet. 

Der Fortschrill, welcher in der Richtung des 
künstlerischen Druckes in diesem Lande während der 
letzten 13 oder 14 .lahre gemacht worden, ist eine 
Sache der Geschichte; und obgleich diese Geschichte 
von einem beständigen, stetigen und ausgeprägten 
Fortgang erzählt, bewiesen durch die relativ grossere 
Menge guter Arbeiten, welche heutzutage hervor- 
gebracht werden, scheint doch das Licht von Vielen, 
welche Jahre lang als besonders helle Steme an dem 
Horizont des Buchdrucks geglänzt haben, jetzt, soweit 
die feineren Grade des Buchdrucks in Frage kommen, 
sehr schwach oder ausgestorben. Andere wieder, 
welche für die Herstellung von Druckarboilen Kapi- 
talien ausgaben, haben, obgleich gute Geschäftsleute, 
es für ratsam gefunden, von dem künstlerischen 
Buchdruck zu Gunsten des rein technischen Druckes 
abzusehen. Sogar unsere amerikanischen Kollegen, 
welche das. was in unserer Kunst zu erreichen ist, 
erprobt haben, scheinen fast in jedem Fall von ihren 
Kunstslücken zu Gunsten einer ausgesprochen ruhi- 
geren Art (wenigstens für einen Yankee) zu arbeiten, 
abgesehen zu haben, da sie nur sehr gelegentlich gross 
angelegte oder vielfarbige Accidenzien hervorbringen. 

Ich könnte, wenn es irgend von Nutzen wäre, 
manche Namen nennen, welche mir jetzt gerade ein- 
fallen von Jenen, welche künstlerischen Buchdruck 
gepflegt und ihn aufgegeben haben und umgekehrt 
andere, welche denselben aufgegeben uud wieder 
aufgenommen haben. 

Und warum dies? Hein nur aus dem Grunde, 
weil die Sache nicht auf einer geschäftlichen Basis 
betrieben worden ist. Die Kosten sind nicht gerechnet 
worden. Weil in manchen Fällen mehr der Künstler 
als der Geschäftsmann an der Spitze des Geschäfts 
gestanden, anstatt dass sich Beide zum Nutzen des- 
selben zu verbinden suchten. 



Wir bemerkten vorhin, dass die Frage vom 
Standpunkt der Rentabilität davon abhängt: 

Was versteht man unter künstlerischem Druck ? 

Wie stellt man denselben her? 

Welchen Preis orhäll man dafür? 

Was ist künstlerischer Buchdruck? 
Das ist mehr oder weniger eine verwickelte Frage! 
Wie in dieser, so auch in manchen anderen, gehen die 
Ansichten auseinander. Wir wollen von den verschie- 
denen Stilen, allem Slil. modernem oder sogenanntem 
freien Stil, absehen. Wir wollen einen allgemeinen, 
liberalen Standpunkt bez. des Stils der Arbeit ein- 
nehmen. 

Wir haben mehrere Zeichenschulen mit sehr 
verschiedenen Richtungen — alle mehr oder weniger 
künstlerisch. Warum sollte dasselbe nicht auch für 
den Buchdruck möglich sein? — Es ist möglich! 

Ich glaube, Viele von Ihnen werden mit mir 
darin übereinstimmen, wenn ich bei dieser Gelegenheit 
bemerken möchte, dass eine sehr grosse Anzahl, 
vielleicht der grössere Teil der Arbeiten, welche die 
Bezeichnung künstlerischen Drucks beanspruchen, 
alles andere sind, nur nicht künstlerisch. Wir tadeln 
damit nicht die Ausführenden. Der Ausführende ist 
deshalb nicht allein tadelnswert, weil keine Kunst- 
schule oder erzieherischer Einlluss systematischer 
Natur in seinem Bereich lag, ihm dazu zu verhelfen, 
die Stellung in der Typographie vollständig so auszu- 
füllen, dass seine Arlwitcn mit einem Mal rein sind 
im Stil und künstlerisch in der Behandlung. Er 
thul sein Bestes — indem er dieses thut. erfüllt er 
seine Pflicht. 

Aber seinen Arbeiten fehlen doch die Grund- 
bedingungen der Kunst. Seine Hauptschwäche ist 
vielleicht seine Hinneigung zu Überladungen. Es wird 
nicht genug Unterschied gemacht zwischen Luxus- 
druck und Kunstdruck. Das ist der Schlüssel für die 
ganze Sache. Hier liegt der Schiffbruch für so 
manches Werk, welches andernfalls gefällig, anmutig 
und schon sein würde. 

Künstlerische Arbeit kann nicht einfach durch 
Gebrauch einer Anzahl von Farben hervorgebracht 
werden, sondern nur durch sorgsame Aufmerksamkeit 
in Bezug sowohl auf die Anzahl, als auch das Arran- 
gement der Farbe. Vielleicht einen der schwächsten 
Punkte vieler unserer Drucker, welche für ihre 
Arbeiten den künstlerischen Massstab beanspruchen, 
liegt in der Anzahl der hellen und auffälligen Farben, 
welche sie in ihren Accidenzien verwenden. Wie oft 
linden wir, dass Harmonie und Kontrast in gleicher 
Weise fehlen! Nichts darin berührt den Empfänger 
angenehm, obgleich die Accidenz möglicherweise 
Alles in sich vereinigt, was in den Händen eines 
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geschickteren Druckers mit mehr künstlerischem 
tiefühl in »einen Gegenstand von «lauernder Schön- 
heit und Freude« verwandelt werden kOnutc. 

Zum Beispiel: ähnlich wie eine Kollektion wilder 
Blumen in den Hunden eines Kindes, das sie gepflückt 
und ungeschickt arrangiert hat, welche aber doch 
alle die Formen von Gräsern und Blumen haben, die 
ein gefälliges Bild geben, wenn sie geschmackvoll 
arrangiert sind, ebenso sind Typen und Einfassungen. 
Farben und Papier in den Händen eines ungeschickten 
und unkünstlerischen Arbeiters. 

Warum? Zuviel wird vielleicht versucht. Dem 
Kinde tnisslingt es selten oder nie. wenn es sieh auf 
eine Art Gräser und Blumen beschränkt. Der Hot- 
dornzweig ist vollkommen ! Der Veilchenstrauss oder 
die handvoll Butterblumen sind das Bild eines voll- 
kommenen Sträusschens aus dem Garten der Natur. 

Nun, nehmen Sic das Ganze zusammen und Sie 
bedürfen grossen Geschicks und auserlesensten 
Geschmacks, um, wenn Sie sich mit der Zusammen- 
stellung befassen, mit dein Hotdornzweig, mit der 
handvoll Butterblumen oder dem Veilchenstrauss zu 
rivalisieren. Dies mit Bezug auf den künstlerischen 
Buchdruck. In der Mehrzahl der Fälle — unter 100. 
90 — ist das Schone, Einfache das. was ewig schön 
bleibt und einfach schön ist. 

Meine Herren, Sie müssen verzeihen, wenn ich 
auf diesen Theil meines Gegenstandes in solcher Breite 
eingehe. Ich lege auf die Annahme dieser meiner 
Ansicht Wert als wesentlich für die Interessen des 
Kunstdrucks in der Zukunft; und wenn ich das un- 
schätzbare Gewicht Ihrer vereinigten Interessen in 
den höheren Branchen der typographischen Kunst 
betrachte, so fühle ich. als sollte ich bei dieser so 
wichtigen Angelegenheit verweilen und ihre gross- 
mülige Hülfe zu erwerben suchen in der Förderung 
von allem, was echt und unverfälscht und deshalb 
erhebend und andauernd ist in der Kunst der Künste. 

Typen und Einfassungen dürfen nicht zusammen- 
gesetzt werden, weil sie ornamental in sich selbst 
sind, sondern in ihrer Sympathie zueinander. Eine 
Brünette und eine Blondine werden, beide zusammen 
gesehen, durch die Macht des Gegensatzes unterstül/t 
und treten dadurch hervor; diesem Grundsatz gemäss 
sollten auch die Materialien, welche für die Kompo- 
sition unserer Werke verwandt werden, wie ebenfalls 
die Farben und das Material, auf welches das Werk 
zu drucken ist, gewählt sein. 

Es ist nicht möglich, ein Meisler auf einmal zu 
werden. Ich weiss, es ist schwer, davon abzustehen, 
neues Material in Überfluss zu verwenden! Aber 
grosser ist derjenige, welcher versteht, Material fori- 
stdassen als der. welcher versteht, es zu benutzen. 



Fragen wir nun. wie kann ein Werk am besten 
produziert werden? Es sind unzweifelhaft eine Menge 
Ausgaben mit einem Geschäft verbunden, welches 
vollständig oder teilweise für den Zweck geführt wird, 
Erzeugnisse von höherem künstlerischen Wert her- 
vorzubringen, Ausgaben, die für ein Etablissement, 
welches gewöhnliche commerzielle Arbeiten herstellt, 
gamicht in Betracht kommen. Um in einem Geschäft, 
welches den künstlerischen Druck pflegt, einer Arbeit 
Frische und Abwechslung zu geben, ist die Ausgabe 
an Material von wertvollem Charakter — Material, 
welches sich zu typographischen Entwürfen und der 
Verschönerung derselben verwenden lässt - als eine 
erste solche , kein unbeträchtlicher Posten ; und der- 
artiges Material wird immer mehr zum Lu.xusgegen- 
stand, denn sehr bald wird vieles davon, so weit der 
Stil in Betracht kommt, durch das Ausgesprochene 
seines Charakters ganz veraltet; dem Kunden erscheint 
es nach der ersten oder zweiten Anwendung als ein 
alter, unwillkommener Freund, ungeachtet der Ge- 
schicklichkeit des Typographen , das Material in ver- 
schiedene Farben einzuhüllen, so dass dasselbe so 
neu wie möglich erscheint. Es muss bei Seite gelegt 
werden, nicht weil es abgenutzt, sondern weil der 
Käufer müde davon ist.« .Forucuu»» foi«t.) 



Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung- der erforderlichen Platten. 

Von I 



^ Einleitung. 

T\ ' dei hohen BflMOtQQg; HTSlohfl die 
{§l|7rKi£ ^Produktionsverfahren in der graphi- 
schen Kunst erlangt haben, halten wir 
M für zweckmässig, auch im »Archiv« 
eine kurzgefasste und lediglich für die 
Praxis des Buchdruckers berechnete Darstellung der 
einschlägigen Verfahren zu geben. 

Die Erwähnung geschichtlicher Daten sowie die 
Wiedergabe nur umständlich herzustellender Hezepte 
wird absichtlich unterbleiben, während von der 
Technik der Verfahren nur das erwähnt werden soll, 
was zum besseren Verständnis und der Vollständig- 
keit halber notwendig ist. Enviesenermassen muss 
derjenige, welcher in der Reproduktionstechnik thätig 
sein will, auch ein entsprechendes Studium zurück- 
gelegt haben oder aber in unmittelbarem Verkehr mit 
der Praxis stehen. 

f 
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Der Buchdrucker gedenkt auch kaum sein 
eigener Älzer oder Holzschneider zu werden, für ihn 
ist es lediglich wichtig Uber alle graphischen Verfahren 
orientiert zu sein, denn bei der Vielfältigkeit der 
Illustrationsmethoden und derDruckplattenherstcllung 
treten häufig Fragen an ihn heran. deren Beantwortung 
zu seinen unerlässliehen Fähigkeiten gehören dürfte. 

Ist dies ein Holzschnitt oder eine Atzung? Ist 
dies eine Autotypie oder ein Lichtdruck? Welche 
Vorlage kann ich ätzen lassen, welche ist in Holz zu 
schneiden? Wohin wende ich mich dicscrhalb, an 
wen in dieser Angelegenheit V So lauten die Selbst- 
gespräche mancher Prinzipale. Faklore. Gehilfen, 
denen niemals oder selten Gelegenheit geboten wurde, 
von allen existierenden Verfahren des letzlen Viertels 
unseres Jahrhunderts etwas zu hören oder zu sehen. 

Der Hauptzweck dieser Abhandlung soll denn 
auch nur sein, eine i'bersicht Uber die Verfahren zu 
geben, keinesfalls eine eingehende Behandlung der- 
selben, denn es fehlt heule auf diesen Gebiete nicht 
an vorzüglichen Spe/.ialwerken. geschaffen von her- 
vorragenden Fachmännern. 

Bei den Umfange des Stoffes ist es auch kaum 
möglich, alles das zusammenzufassen, was zur voll- 
ständigen Darstellung gehört, aber immerhin wird 
mancher Hinweis in dieser Abhandlung enthalten 
sein, der für den Buchdrucker von Nutzen ist. — 
lür den Zinko-. UthO- oder Photographen und wie die 
Praktiker alle heissen, ist dieselbe nicht geschrieben. 

Lange Zeit hindurch verstand man unter dem 
BegrilT • Druckkunst < nichts weiter als die Möglichkeil, 
von einer geschaffenen Druckform — Platte — eine 
entsprechende Anzahl Abdrücke zu gewinnen, die je 
nachdem mehr oder weniger vollendet ausfielen und 
in ihrer primitiven Ausführung den Anforderungen des 
Zeilgeschmackes vollauf entsprachen. 

Die erste Art dieser Druckformen war der Holz- 
schnitt. S|»ätcr trat an Stelle des Holzschnittes der 
Salz und damit fand zugleich eine ganz bedeutende 
Erweiterung und Verbesserung des Druckverfahrens 
statt, denn Holzschnitt und Salz ergänzten sich vor- 
teilhaft. Über die Resultate dieser ersten Druckver- 
fahren braucht hier kaum etwas erwähnt zu werden, 
denn die existierenden Geschichtswerke hervor- 
ragender Geschichtsforscher nahmen genügend Notiz 
davon und Museen beherbergen zahlreiche Original- 
belege, an denen ein eingehendes Studium vorge- 
nommen werden kann. 

Auch der Kupferstich und die Radierkunst, beides 
Verfahren der letzlverflossenen Jahrhunderte, können 
uns heute nur noch nebensächlich beschäftigen, wenn 
wir von den modernen Druckverfahren reden. Sie 



sind ebenso wie die Holzschnittlcchnik von der Wie- 
genzeit der Buchdruckerkunst bis Mitte des 18. Jahr- 
hunderls sozusagen nur noch von geschichtlicher 
Bedeutung und für die Zeil der grossen Auflagen, in 
der wir leben ohne praktischen Werl. Diese beiden 
Verfahren werden ebenso wie der Stahlstich nur eine 
ganz kurze Behandlung erfahren. 

Ein sich den Anforderungen der Neuzeit mehr 
anpassendes älteres Druckverfahren ist die Litho- 
graphie bezw. der Steindruck, das nach nunmehr 
hundertjährigem Bestände zu den hervurragensten 
Druckverfahren gezählt werden kann. Auf dasselbe 
wird im Verlaufe dieser Abhandlung verschiedentlich 
Bezug genommen werden . zumal dasselbe in ge- 
wisM'in Zusammenhange sieht mit der Herstellung 
von Druckplatten für die Buchdruckpresse. 

Am meisten Bedeutung haben jene Druckver- 
fahren, bei denen die E'hotographie als das Haupt 
millel für die Herstellung der erforderlichen Druck- 
platten zu betrachten ist. Werfen wir daher zunächst 
einen Blick auf 

Die Photographie. 

Wenngleich vorauszusetzen ist . dass heute fast 
Jeder über die Entstehung eines Photogramtnes, bzw. 
über das photographischc Verfahren, genügend in- 
formiert ist, so erscheint es doch zweckmässig, 
den photographischen Prozess kurz zu skizzieren. 
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Bringt man in die vordere Wand eines dunklen 
Baumes — Zimmer oder Kasten — eine kleine Öff- 
nung (Fig. ta) und stellt an die innere hintere Wand 
eine helle Fläche — Papierbogen - (Fig. 1h l auf, so 
spiegell sich das dem Räume gegenübergestellte 
aufzunehmende Original (Fig. Ic) durch die Licht- 
wirkung, je nach der Entfernung des Raumes vom 
Originale entsprechend verkleinert und auf dem Kopfe 
stehend (Beispiel lb) in seinen natürlichen Farben 
wieder. Diesen Vorgang behalte man im Auge*). 

Zur Aufnahme solcher Originale — Personen, 
Landschaften, Gegenstände, Abbildungen etc. — die 



•) Die Abbildung Fig. 1 wurde ans von der Firma 
W. Knapp in Halle a. S. freundlichst zum Abdruck überlassen 
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durch irgend ein Verfahren : wie Photographie, Licht- 
druck, Zinkätzung etc., reproduziert oder bildlich 
dargestellt werden sollen, bedient man sich eines 
speziell konstruierten photographischen Apparates, 
dessen Einteilung und Funktionen im Frinzipe mit 
der eben beschriebenen primitiven Einrichtung und 
dem erwähnten Vorgange übereinstimmen. Die 
Camera beim photographischen Apparate ist gleich- 
bedeutend mit dem vorgenannten dunklen Baum. 
An der Stelle, wo sich die kleine Öffnung befindet, 
also vorne, ist beim photographischen Apparat ein 




Kur | Nfjnth !. 



sogenanntes Objectiv angebracht. Dasselbe besteht aus 
einer (Ilaslinse (Sammellinse), welche die Eigenschaft 
hat. alle von einem bestimmten Funkte ausgehenden 
Lichtstrahlen wieder in einem Funkte zu sammeln, 
wodurch das Original bedeutend heller und schärfer 
auf die sogenannte Visirscheibe, eine auf einer Seite 
mattierte Glasplatte, reflektiert wird, als durch eine 
blosse Öffnung. Diese Glasplatte stellt im photogra- 
phischen Apparat die oben erwähnte helle Fläche 
dar, auf welcher das Original verkleinert und ver- 
kehrt, d. h. auf dem Kopfe stehend (Fig. lb), zur 
Erscheinung kommt. 

Eine Glasscheibe wird hier zu dem Zwecke an- 
gewandt, damit man, sobald der ganze Apparat mit 
Ausnahme des Objektivs durch Überhängen des 
schwarzen Tuches vor jedem Eindringen des Lichtes 



geschützt ist. das zur Erscheinung kommende Bild 
von hinten erkennen kann ; das Bild erscheint sozu- 
sagen durchsichtig und lässt sich infolgedessen von 
hinten auf seine Stellung, Grösse, Schärfe etc. genau 
beurteilen. 

Je nach der Entfernung des Apparates vom 
Original werden die Dimensionen des Bildes in der 
Camera verschieden grosse. Sobald alle Vorbereit- 
ungen getroffen sind, geht die eigentliche Aufnahme 
vor sich. Das Objektiv wird durch eine Kapsel ge- 
schlossen, die Visirscheibe entfernt und an der letz- 




Vif. 3 il'Miliv. 



teren Stelle die sog. Cassette mit der chemisch prä- 
parierten, lichtempfindlichen Glasplatte eingeschoben. 

Derartige Blatten kommen als »Bromsilber-Gela- 
line-Emulsions-Platten« und unter ähnlichen Bezeich- 
nungen fix und fertig in den Handel , sind jedoch für 
die Bcproduktions- Photographie nur in beschränk- 
terem Masse verwendbar. In der letzleren findet meist 
der sogen, nasse Negativ-Frozess Anwendung und 
zwar werden bei diesem die lichtempfindlichen Platten 
vom Photographen selbst hergestellt, indem er geeig- 
nete Glasplatten mit einer Collodiumschicht versieht 
und sie sodann in ein chemisch präpariertes Silber- 
bad bringt. Nach dieser Prozedur ist die Platte abso- 
lut lichtempfindlich und zur Verwendung wie vor- 
stehend beschrieben geeignet. Selbstverständlich gibt 
es die verschiedensten Verfahren zur Anfertigung 
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solcher photographisehen Platten, doch ist deren Be- 
schreibung hier nicht von Wichtigkeit. 

.Sobald das Lieht von vorn auf die empfindliche 
Platte fällt — durch Öffnung des Objektivs — findet 
an allen getroffenen .Stellen eine Zersetzung der in 
der Schiebt enthaltenen Silbersalze in höherem oder 
geringerem Masse statt, je nachdem die Tonabsiuf- 
ungen des Originals mehr oder weniger Licht reflek- 
tierten. 

Die durch die Lichleinwirkung hervorgerufene 
Veränderung der lichtemptindlichen Platte ist voreist 
noch kaum sichtbar, sie wird es erst durch ent- 
sprechende Behandlung der Platte mittelst bestimmter 
Agentien. 

Nach dieser letzteren, im Dunkelraume erfolgen- 
den Behandlung der Platte, der sogenannten Knt- 
wickeluny. erscheinen alle Stellen, die auf dem Origi- 
nale dunkel sind. hell, alle hellen Stellen des Origi- 
nales dunkel. Wir haben also ein durchsichtiges 
Glasbild vom Original, das sogenannte Negativ vor 
uns; das Negativ ist durch entsprechende Behandlung 
nach der photographischen Aufnahme gegen die 
Lichteinwirkung unempfindlich. Fig. 2 veranschau- 
licht ein photographisches Negativ des daneben- 
stehenden Positivs. 

Bei den verschiedenen Beproduktionsverfahren 
ist das photographische Negativ von grosser Bedeut- 
ung und hängt von dessen Beschaffenheit sehr oft 
der Ausfall der Druckplatten oder der Druckform ab. 

Die Verwendung des Negativs in der Photo- 
graphie selbst besteht nun darin, dass dasselbe auf 
eine lichtempfindliche Schicht (z. B. Albuminpapicn 
gebracht, an allen hellen, durchsichtigen Stellen das 
Licht durchdringen lässt und so alle Striche und Ton- 
abstufungen des Originals in positiver Form auf dem 
lichtempfindlichen sich verändernden Stoffe entstehen, 
also eine naturgetreue, jedoch einfarbige Kopie des 
Originales erzeugt. Der lichtempfindliche Stoff wird 
nach der eigentlichen Belichtung entsprechend weiter 
behandelt, so dass die vom Lichte nicht getroffenen 
Partieen, also noch empfindlichen Stellen, ebenfalls 
unempfindlich werden. Dies geschieht wieder im 
Dunkelraume. zu dessen Erhellung nur eine mit rotem 
lilase versehene Lampe benutzt werden kann. Ein 
solches positives Bild, entstanden durch Verwendung 
des in Fig. 2 veranschaulichten Negative zeigt Fig. 3. 

In ähnlicher Weise wird das Negativ bei den 
verschiedenen graphischen Verfahren benutzt und 
werden wir auf dasselbe verschiedentlich zurück- 
kommen. 

Von den existierenden Lehrbüchern über die 
Photographie mögen folgende als empfehlenswert er- 
wähnt sein. Sie geben sämtlich eine ausführliche Be- 
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sehreihungder gesamten photographischen Praxis, der 
erforderlichen Apparate, Materialien und Chemikalien. 

Hosilik, J . die Keproduklions-P/iotogrnphic. 
iS'Xt Wien. A. Hartlebcns Verlag. 

Puinghelli. (j., Anleitung zur Photographie. 
im. Hallo a. &. W. Knapp. 

Kiler. Prof. Dr. J. M., Ausführliche* Handbuch der 
Photographie IS'.t.t. Halle a. S.. W. Knapp. 

Vogel. Dr. II. W.. Ausführliches Handbuch der Photo- 
graphie. 1HU1, Berlin, It. Oppenheim. 

Wir kommen nun zur Besprechung der graphi- 
schen Verfahren selbst. 

KorU«ti»in folft.) 



Schön- und Wiederdruckmaschine 

der Maschinenfabrik Johannisberg, Klein Forst 4 Bohn 
Nachf. in Geisenheim a Rh. 

kl :3V /* ,e s< '" ,n " u,l<1 Wiederdruckmaschine, 

7 I ^1>A r> ' R- P ' No- hat einen grossen 

K \ \yß - \ Druckzilinder. mit zwei Druckflächen und 

zwei Greiferslangen, welcher dauernd 
^^^5-"* * mit der Karrenzahnstange in Eingriff 
steht und infolgedessen bei dem Hin- und Hergang 
desselben hin und her schwingt. Der Bogen wird an 
Marken des Tisches angelegt, von den (ireifern erfasst 
und beim Hingang des Karrens zum Druck geführt. 
Nachdem er auf der einen Seite von der einen Form 
bedruckt worden ist, läuft er über eine sich immer 
drehende Trommel. Diese wird teils direkt, teils 
durch ein Zwischenrad von dem Druckzilinder ange- 
trieben und hat infolgedessen stets dessen Umfangs- 
geschwindigkeit, so dass ein Abschmieren des frischen 
Druckes aul den Bändern möglichst ausgeschlossen 
ist: diese Trommel wendet den Bogen und führt ihn 
durch die zweite Bändcrleitung den Greifern zu, 
welche ihn zum Druck der zweiten Form fuhren. 
Die Biinderleilungen nehmen den Bogen vorn Zilinder 
weg und bringen ihn zum Ausleger. 

L'm das Absi'hmutzen des Schöndrucks zu ver- 
hüten, wird die Wiederdrueklläche mit einem Papier- 
bogen überzogen , der fortwährend gewechselt wird, 
dies geschieht automatisch durch die Maschine, indem 
sich zwei Papierrollen, die im Zilinder gelagert sind, 
abwechselnd auf- und abrollen und so immer ein 
frisches Stück der Wiederdrueklläche zuführen. 

Die Maschine hat zwei Farbwerke mit vier Auf- 
tragwalzen, ähnlich konstruiert, wie die der lllu- 
slrationsmaschine. — Die Unterstützung des Karrens 
ist eine sehr solide, wie auch die ganze Konstruktion 
eine äusserst kräftige ist. so dass die Maschine für 
den Druck der feinsten Illustrationen geeignet ist — 



Pic modernen Druckverfahren etc. — Schon- und Wiederdruckmmchinc. 



Digitized by Google 



1 i 



Schöll- und Wicdcrdruckmaschine etc. — Schriftprobenschau. 
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Dieselbe liefert 700 — 1000 beidseitig bedruckte Bogen 
bis zu einer Satzgrössc von 79: 120 cm und zeich- 
net sich namentlich aus: 

1) Durch grosse Einfachheit. 

2) Durch den Umstand, dass kein Maschinen- 
meister nötig ist, um den Druckzilinder in Ruhe und 
in Bewegung zu setzen , was zur Folge hat. dass die 
Maschine mit grösserer Sicherheit und grösserer 
Geschwindigkeit betrieben werden kann. 

3) Das Formal kann beliebig verändert werden, 
ohne dass dazu zeitraubende Verstellungen nötig sind. 

4) Der Bogen hat während seiner Bewegung eine 
mit der Umfangsgeschwindigkeit desZilinders überein- 
stimmende, ebenso diejenigen Flüchen, mit welchen 



Schriftprobenschau. 




,ie nachstehend gezeigte Beklameschrifl 
Kosmos, von deren vorhandenen 8 Graden 
wir uns zunächst nur 5 (trade von der 
sie veröffentlichenden Schriftgiesserei 
WiUitlm Gronau in Berlin erbaten, 
den zahlreichen Schriften, welche ganz 
besonders und im Charakter passend für Sätze in der 
modernen freien Richtung Verwendung linden sollen 
und in der Thal mit vielem Geschmack Verwend- 
ung linden. Wenn wir in dem Heft 12 des vorigen 



gehört 




Schon- und WitdeMrackmucbinc ton 4tt Matthlncnfabrik Johanni«b«rf. Klein, For»l 4 Hohn Nachfolger, Oettonholin in Mhcln. 



der bedruckte Bogen in Berührung kommt, wodurch 
ein Verschmieren der bedruckten Flächen verhin- 
dert wird. 

Da der einmal angelegte Bogen die Maschine 
fertig gedruckt verlässt. so spart dieselbe Zeit, Arbeit 
und Raum und ist für alle Druckereien, die besseren 
Werk- und Illustrationsdruck pflegen, zu empfehlen. 

Um die Schutzpapierrollen genau aufwickeln zu 
können, ist eine besondere Vorrichtung nötig, welche 
mit der Maschine geliefert wird. Der Breis der 
Maschine beträgt M. 10500. 



Jahrganges in unserem Artikel: >Die freie Richtung 
in ihrer Anwendung auf den Titelsatz • ganz besonders 
empfehlend auf derartige schrägliegende Schriften 
hinwiesen, so glauben wir, dass dies unter Bezug 
auf Blatt R der Bruckproben dieses 12. Heftes wohl 
mit vollem Recht geschah. 

Kurz vor Schluss unseres Heftes übersandle uns 
genannte Giesserei noch die vollständige Probe dieser 
Schrift und erlauben wir uns, sie dem Heft beilegend, 
unsere l>eser noch besonders darauf hinzuweisen. 

Auf die schönen und hervorragend geschmack- 
vollen liuntdntckschriften der Schriftgiesserei Flinsch 
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R«klaineschrift „Kosmos'* von Wilhelm Gronaus Schriftglesserei in Berlin. 



■'«Iii. Mi». » KiK Kr Kit.. M. u . Cu r- .. Min. « KU». ^ Kilo M. 

n^hs-SK^vA^-u^aitung Ausgewählte Musikalien 

Volksbuch Katechismus der /jucfidructtcrfarts: Reisebericht 

1231 Neueste Weltgeschichte S67S WagtlCr ^US3Ug für Violine S trau SS 



•IV »l. Min » Kilo. |..r K.I.. M 7,3:,. 

Passende Weihnachtsgeschenke 
Die Lehre vom S^ccidenssctts von Friedrich Jjauer 
Verlag von Alexander Waldow 

3 Cirur,.. Min. m Kilo, per Kilo M. «,>. 

Graphisches Wörterbuch 
Tabellensatz 
Grosses Lehrbuch 



» r:ir.ro. Min. II Kilo, per Kilo \| Ii,;:,, 



i Optisches Jnstitut 2 
J^heingold 



Digitized by Google 



Nene Büntdruckschriften der Sctariftgiesserei Flinsch in Frankfort a. M. 

Xn. IM7. Klnint. K«m,«, M|„ 12 äo lf 00 J, p*r Ifulll M. -1,(10. 

2. Stiftung Erinnerang gasten 

N'v iww Orot.« K»rv>n Min If. ...l-r 35 Hund, per ITund M S.i". 

Falkenstein Wallnaosen 
Amerikanische Union 



Na. tu«. Miual. Min. i» od.r J* Pfund, fot Pfund M. VW 



Eberbach JWissiodäf 
Hötel du 




Ni>. I>>7t. Text. Min. Ii) oJcr It Pfund, per Pfund M. t. 



Deutsche Bsrnbiirg unä itlstolnpn S^uiiteMa 

N». lk.|.p*lmittcl. Min. Ii oder 1« lfonJ, per Pfund M MO. 

Stadt Regensburg fifisst iBätaklta 

Ruins flaüöMl'DtnKmtl Orlnt 

N». I*?«. CroK- Canon. Min. l.i .>d-r 2» Pfund V " Ifond M. .1,40. 

Das Ornament üiuliiM; 



Zierschrift „De Yinne", iweifarbig von Heinrich HolTmeister in Leipzig. 

Zweirioro. (Ktiif»tl.le.. 1 Salt «a. S.~X. Kit«. M. I», - Zw«M<mo. iKlnf»tl.i t ., I Xalr ca. i.KUO KU«, M. I». . 

Gutenbergkeller NiebelMngeini=Lled 

Zweiciert". .Zwcifarliir.! I Salz c» S.iiiv Kilo, M 3»,- . 

Graphische Kunst = Anstalt 

PnjificlmitlH. i Finfarbi^ ., I Salz m. ,l,län Kilo, M- -'»,— . t>n|ipnlinittrl. iKinfarhi».' I Satt ca. S.150 Kilo, M. /♦,— . 

Turn=Verein Philadelphia 

DopHmillH. i,Zw.-if«tl»i« 1 I Satt ca. f..»«) Kiln >l. 4», . 

Dresdner 12345 Rosenfest 

l>t*tclffr<i. (Einfarliij.l I Salt ca. I.Vki Kilo, M. 3*. -. Oreiririw. (F.infarlitg.i I Satt ca. I.Vki Kilo. M. Sü, . 

Alphabet Bamberg 

l)T«cle<ro. lZwi»ifart,i(.l I Satt ca. » Kilo, M. IW, -. 

LlederheSoi 

Vl<T. ii-r-m , -KintaiHtO I Satt ca. «.ISO Kilo. M. 3«.--. Vier.ic.ro. .KinfaiW».! I Salt ca. 6">i Kilo, M. M, . 

Leipzig- DrMcker 

Vi.rrlrc.n. < Zw*<fatW« . . I S»U ca. Kilo, M. 7i, -. 

Oskar Qutfo 



Washington-Grotesk von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in Berlin. 

N'f. lt». T.rlii. Min s Kilo, per Kil<. M. . 

78 JVIeisterWerK^ der Holzschneidekunst 90 
MUSTERBUCH UNTERRICHT 

V, ,n„, T.xt. Min- U> Kilo, ,,»t Kilo M «.ro. 

Di^ Lehr^ Von) /Vccider)zsatz 
18 CHICAGO 93 

N«. 13»l. Hopprlmltl.1. Min. 1* KU«, per Kilo M. 0>. 

2 Leipzig piesa Dresden 5 

WupzEN 

Nr>. leli. H Cicero. Min. U Kilo, frt Kilo M. ä.-. 

Deutschland? [ieer 
PECHNUNG 

So. Ii«. * Cti-nro. Min. 21 Kiln. p« Kilo M. Sin. 

Köqig A'bert 
23 KÖLfsl 89 



Digitized by Google 
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in Frankfurt a. M. machten wir sehr huld nach ihrer 
Fertigstellung unsere Leser bereits in Heft 4, Spalte 1 42. 
des Hl. Jahrganges aufmerksam, alle ihre Vorzüge 
gebührend hervorhebend. Heute sind wir durch die 
Güte der Schriftgiesserci Flinsch in der l»age, diese 
Buntdruckschriften unseren Lesern in Abdrücken 
von den Originalen vorführen zu können. Wir sind 
der Überzeugung, dass man uns beistimmen wird, 
wenn wir insbesondere die Nummern 1 Ht>7 bis lHti't 
als höchst originell und elegant bezeichnen und dar- 
auf aufmerksam machen, dass sich diese schönen 
Schriften insgesamt bereits einer grossen Beliebtheit 
erfreuen. — Unsere Probe konnte freilich nicht mit 
der Eleganz ausgeführt werden, wie die der Giesserei. 

Wir möchten unsere Leser noch darauf hin- 
weisen, dass die Schriftgiesserci Flinsch den deutschen 
Reichsadler in 4 Graden und in neuestem, sehr 
gefälligem Schnitt zur Ausgabe brachte, (ialva- 
nische Klichees davon kosten M. 1,20 und die 
grösseren M. l.öt). 

Line weitere Seite unserer heutigen Schriftproben 
ziert die ein- und zweifarbig anzuwendende Zier- 
schrift De Finne von Heinrich lloffmeisler in Leipzig. 
Wir wandten diese gefällige Schrift auch auf unserem 
heutigen Gedenkblatt A an und sind der Meinung, dass 
diese Buntdruckschrift durch ihren deutlichen und 
gefälligen Schnitt wohl alle Anerkennung verdient 
und demzufolge gern gekauft und zur Verwendung 
gebracht werden wird. 

Eine Schrift . welche sich gleichfalls (und unter 
besonderem Hinweis auf unseren Titel, Probe S in 
genanntem Heft 12, wo eine gleiche Schrift der Firma 
Schelter & Gieseeke Anwendung Tand), zu derartigen 
modernen Sätzen eignet, ist die heute ebenfalls abge- 
druckte Washington-Grotesk von Wilhelm Woellmers 
ScJtriftgiesserei in Berlin. Durchaus frei, ungezwungen 
und dabei korrekt und deutlich in ihrer Zeichnung, 
wird sie allen den Sätzen, in welchen sie Verwendung 
fand , zu grosser und origineller Zierde gereichen und 
aus diesem Grunde Freunde linden. 

Die Schriftgicsscrci Julius Klinkhardt in Leipzig 
hat jüngst die 17. Folge 1S!>1 'J5 ihrer Schriftproben 
herausgegeben. Dieselbe präsentiert sich in der 
üblichen gediegenen und gefälligen Ausstattung und 
enthält eine grosse Anzahl wertvoller Materialien, die 
in ihrer Gesamtheit den ungeteilten Beifall der Buch- 
drucker finden werden, zumal ihre sorgfältige Aus- 
führung dem prüfenden Auge des Fachmannes in 
jeder Hinsicht stand halten wird. Da die meisten 
Blätter dieser Probe bereits dem Archiv beigelcgen 
haben, so können wir uns wohl darauf beschränken, 
hier nur diejenigen aufzuführen . hinsichtlich welcher 
unseres Wissens dies nicht der Fall war. Es 



eine Enge halbfette Zeitungs- Fraktur in 12 Graden, 
Fette Universal in M Graden, Fette Grotesk in 
10 Graden. Schmale und Breite fette Ttalienne in 9 
und in 8 Graden. Fette Etienne in K Graden, diverse 
Vignetten ete. Das elegant ausgestattete Heft enthält 
ausserdem eine Empfehlung der JesinghausscJtenSatt- 
schliesser und des Hohmannschen Hintergiess-Verfah- 
rens. sowie eine Belehrung darüber: » Welche Illu- 
strationsart ist für meine Zwecke die geeignetste. 




Satz und Druck unserer Probeblätter. 

i 

,er Titel zu unserem H2. Bande ist aus der 
Einfassung Typographia von Meyer cf - 
Schleicher in Wien gesetzt. Wir gaben 
'$Jq&i&$ Figurenverzeichnis dieser Neuheit 
"^üjf* genannter Giesserei bereits in Heft 4. 
Anwendungen davon in Heft 5 des vorjährigen (31.) 
Jahrganges. Die heutige Anwendung zu unserem 
Titel, unzweifelhaft mit grossem Geschick ausgeführt, 
gibt unseren Lesern wohl den besten Beweis, dass die 
Typographia so recht geeignet ist. in freiester, unge- 
zwungenster, dabei gefälligster Weise verwendet zu 
werden, besonders wenn sie mit Zuhilfenahme ge- 
fälliger Töne. Farben und Gold entsprechend gehoben 
wird. Über die zum Text des Titels verwendeten 
Schriften bemerken wir, dass die meisten Zeilen aus 
der Zierschrilt Siicle der Woellmerschen Giesserei, 
die Zeilen Archiv, Alexander Waldow und Leipzig 
aus der Atlanta der Schriftgiesserei Flinsch gesetzt 
wurden. 

Der Druck erfolgte in rosa Ton, gemischt aus 
Transparin weiss und Karmin, in chamois Ton. ge- 
mischt aus Transparinweiss . hellem Chromgelb und 
einer Messerspitze Karmin, in blauem Ton. gemischt 
aus Transparinweiss und hellem Miloriblau. in grau- 
grünem Ton. gemischt aus Transparinweiss. Seiden- 
grün, etwas Schwarz und Krapplack, und in Gold, 
dessen Druck in der üblichen Weise erfolgte. Die 
Schrift wurde in Grünschware gedruckt. Zum Druck 
des Buchdruckericappens und des Monogrammes wurde 
ausser Silber und Gold noch Karminrot verwandt. 
Die Farben zu diesem Blatt lieferten uns Kast dr 
Fhinger in Stuttgart 

Unser zweites Probenblatt , ein Gedenkblatt, 
wurde ganz aus Messingmaterialien der Berliner 
Messinglinienfabrik (jetzt H. Berthold in Berlin) ge- 
setzt und damit in bester Weise die Leistungsfähig- 
keit dieser Messinglinienfabrik bewiesen. Der Text 
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Zeitschriften- und Bücherschau. — Mannigfaltig««. 
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wurde ausschliesslich aus Schriften von Heinrich 
Hoffmeister in Leipzig gesetzt, dessen zweifarbige 
Zierschrift ebenfalls zur Anwendimg kam. 

Gedruckt wurde das Blatt in goldgelbem Ton, 
gemischt aus Glanzweiss und Karmin von Berger <f- 
Wirth in Leipzig, in Brotuegelb und Schwareblau 
ton Kast & Ehinger in Stuttgart. Rotbraun und Hot 
von Hermann Gauger in Ulm und Gold in der ge- 
wöhnlichen Weise. 

Unser drittes Probenblatt, unsere Neujahrs- 
Gratulation enthaltend, ist bezüglich der Umrahmung 
und des Tones mit Materialien von J. G. Scheiter & 
Gieseeke ausgeführt. Zum Text wurde die gefällige 
Kartenschriß von Ferdinand Theinhardl in Berlin 
benutzt. 

Gedruckt wurde das Blatt in blauem Ton. gemischt 
aus Transparinweiss , Miloriblau und etwas Grün. 
Eosinkarmin und bronzebraun von Kast <f- Ehinger 
in Stuttgart und Grünschtcare von Hermann Gauger 
in Ulm. 

Unser viertes Probenblatt »oll zur Hauptsache 
als Muster eines Kalbleder-Papiers gelten, wie solches 
gegen wart ig von der allbewährten Papierhandlung 
von H. H. Ullstein in Leipzig fabriziert wird. Das 
Papier ist ausgezeichnet geschmeidig, druckt sich gut 
und lässt an Ähnlichkeit mit dem Lederpapier nichts 
ru wünschen übrig. Die genannte alte Firma ist nach 
ihrem Obergange vom Vater auf den Sohn eifrig be- 
müht, ihre Thäligkeit auf alle Zweige des Papier- 
geschäftes auszudehnen und vor allem feine Papier- 
sorten zu führen. Die angenehmen Beziehungen, 
welche wir seit 30 Jahren zu der genannten Firma 
haben, geben uns Veranlassung, unsere Leser ganz 
besonders auf dieselbe aufmerksam zu machen und 
sie zum Bezüge von allen Papiersorten zu empfehlen. 
— Zum Satz des Blattes wurden neueste Materialien 
von J. G. Schelter & Gieseeke in Leipzig, Schrift- 
giesserei Flinsch in Frankfurt a. M. und Wilhelm 
Woellmers Schriftgiesserei in Berlin , die Einfassung 
Typographia von Meyer & Schleicher in Wien und 
eine SeUenleiste von C. F. Bühl in I^eipzig verwendet. 



Zeitschritten- und Bücherschau. 

— Di« Bedeutung der Amateur-Photographit von Alfred 
l.iehttcark. Herausgegeben auf Anregung des Hamburger 
Amatenr-Photographenvereins. Halle a. S. Vertag von 
Wilhelm Knapp. Preis 10 M, Dieses interessante, mit 
zahlreichen in Autotypie ausgeführten Kopien von Amateur- 
Photographien der Hamburger Abstellung gezierte Werk 
kann auch vom Standpunkt de« Buchdrucker» au» als eine 
wahre Perl« deutscher Druckleistung bezeichnet werden. 
Das Werk erscheint als eine Prachtausgabe im wahren 



Sinne de» Wortes, denn Text und Illustrationen sind von 
der berühmten Buchdruckcrci des Waisenhauses in Halle 
in vorzüglichster Weise gedruckt, was insbesondere bezüglich 
der Wiedergabe der gediegen ausgeführten Druckplatten in 
Autotypie schon etwas zu sagen hat. Das zu dem Werk 
verwendete Papier ist ein schönes, geschmeidiges und glattes 
Kunstdruckpapier, wie solches bis jetzt nur noch sehr 
wonig für Werke in Benutzung kam. Kurz, man kann dem 
Werk mit vollem Hecht das Prädikat »Prachtwerk« erteilen. 

— Was halie iVA bei Bestellung meiner KU ehr es zu Ix- 
rüeksichtigen ? Mit 2fi Beispiel-Tafeln von L. Fornbach. 
Bunzlnu. Lilho- und /inkographische Kunstanstallen. Die 
Zinkätzung gewinnt durch die bedeutenden technischen 
Fortschritte, welche, in letzter Zeit in diesem und den 
übrigen graphischen Fiebern gemacht wurden, immer mehr 
und mehr an Bedeutung. Sie hat bereits in unzähligen 
Füllen den bisher mit Vorliebe angewandten Holzschnitt, 
res-p. das Galvano, verdrangt; und ist dies nicht sehr 
natürlich f Die Zinkätzung ist erheblich schneller und 
billiger herzustellen als der Holzschnitt, und dies ganz be- 
sonders in solchen Fallen, wenn keine Neuzeichnung dazu 
erforderlich ist. sondern das zu klichiercnde Bild durch 
eine photographische Aufnahme gewonnen wird. Denn mit 
der Zinkätzung Hand in Hand geht die Reproduktions- 
Photographic , die in der jüngsten Zeit so grossartige 
Krfolge zu verzeichnen hat. — Trotz dieser Bedeutung der 
Zinkätzung ist es ganz unglaublich, wie wenig Verständnis 
gerade die Interessenten im Allgemeinen dieser Sache bei 
Bedarf von Zinkätzungen entgegenbringen. Es herrscht 
unter den meisten Druckereibesitzen) und Verlegern noch 
im Allgemeinen ein tiefes Dunkel darüber, in welchen 
Fällen die Zinkätzung der Anfertigung anderer Kliches 
vorzuziehen ist. was sie bei Bestellung von Zinkätzungen 
zu berücksichtigen haben, was ihnen dabei zu Gute kommt 
und was von Nachteil ist, wie die Originale beschaffen 
sein sollen, in welcher Zeit eine Lieferung möglich ist und 
noch vieles andere mehr. Hierüber den Herren Druckcrei- 
besiUcrn und Verlegern einige Aufklärungen zu geben, ist 
der Zweck dieses Heftchens, das seiner klaren Ausein- 
andersetzungen wegen bestens zu empfehlen ist und so 
viel wir wissen, in grosser Zahl versandt worden ist. 



Mannigfaltiges. 

— Die Maschinenfabrik Heidelberg. Molitor d Co. in 
Heidelberg, legt unserem heuligen Hefl einen Prospekt Uber 
ihre Accidenz-Rolationspresse Bült bei. Indem wir unsere 
Leser auf unsere im 30. Baude, Heft 6, Spalte 213/2U 
gebrachte Beschreibung dieser Maschine hinweisen, machen 
wir noch besonders auf den heutigen Prospekt aufmerksam. 

— Den, dem heutigen Hefl beiliegenden Prospekt der 
Maschinenfabrik A. Hamm in Fratikcnthal (Rheinpfalz) über 
ihre neuesten Accident- Schnellpressen empfehlen wir gleich- 
falls der Beachtung unserer Leser. 

— Am ersten Oktober d. J. feierte die Schnellpressen- 
fabrik von Schmiers. Werner d Stein in Leipzig, deren Spe- 
zialität besonders der Bau lithographischer Schnellpressen 
ist, das Fest ihres 25jährigen JJostehens. 

— Da» Jubiläum Ijjühriger Thüligteit im gleichen Ge- 
schäfte feierte am 1. November Herr rtbermaschinenmeisler 
Friedrich Rollwage, sowie Herr Schriftsetzer Erhard Gross- 
berger. Beide sind seit dieser langen Reihe vor. Jahren 
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in der k. b. Hofbuchdruekerei G, P. J. Hiehng-Dictz in 
Nürnberg beschäftigt uikI wurden sowohl seitens ihres 
Prinzipal» wie von ihren Kollegen mit ehrenden Geschenken 
reichlich bedacht. 

— Eine Jubilaumstchrift in »eilen schöner Ausstattung 
ging uns von der Buchdruckerei J. H Geiger .Moritz 
Schauenburg in Lahr) zu. Dieselbe führt den Titel: Chronica 
von denen cilf Jubiläen in dem huse Geiger und enthält 
auf i Seiten, auf feines Büttenpapier gedruckt und in 8 
Kapitel eingeteilt einen interessanten Bericht über die Ent- 
stehung und Entwickelung der angesehenen Firma. Die 
Ausführung der Jubelschrift. — die sinnige rmrahmung 
wohl in lithographischem Farbendruck, der Text m Buch- 
druek ausgeführt, — ist eine ganz vorzügliche und durch- 
aus ansprechende. 

— S Carl II. Lorch, der altbekannte Sekretär des 
Zentralvereins für das gesamte Buchgewerbe , dänischer 
Generalkonsul, beging am 29. August er. mit seltener 
Frische seinen 80. Geburtstag. Tin den Tag gebührend 
zu würdigen und zu ehren hatte eine Anzahl Freunde im 
deutschen Buchliandlciliause zu Leipzig r-iue kleine Feier 
veranstaltet , bei welcher manche alte Erinnerung wach- 
gerufen wurde. Lorck. der als Sohn eines dänischen 
Marineoffiziers zu Kopenhagen geboren ist . studierte an 
der Universität Kopenhagen, widmete sich aus Neigung 
dem Buchhandel und der Buchdruckerei, und ward 1&57 
Associl'' des Leipziger Yerlagsbuchhändlers J J. Weber. 
Er hatte auch besonders wesentlichen Anteil au der 
Begründung der »Illustrierten Zeitung« (IKFt . gründete 
aber 1815 eine eigene Verlagshandlung und übernahm 
18Ö6 die Niessche Buchdruckerei und Schnftgiesserei m 
Leipzig, die er erst lHtiH an W. Drugulm verkaufte, nach- 
dem er zuvor auch den Verlag veräussert hatte. Ferner 
begründete Lorck 1X09 die »Annalen der Typographie, und 
hat sieh auch durch eine Heihe eigener trefflicher Fach- 
schriften, besonders durch sein zweibändiges Handbuch 
der Geschichte der Huchdrnckerkunst . wie durch sein 
sonstiges gemeinnütziges Wirken sehr verdient gemacht. 

— iteqjahnkarttn-Vordntcti* 1*U4 !'j coh J. P. Bachem 
in Köln. Wir konnten unsere Leser in Heft 12 des 
31. Bandes unseres Archiv mangels Kaum nur mit wenig 
Worten auf die. wie immer höchst interessante und 
gediegene diesjährige Sammlung aufmerksam machen, 
wollen aber nicht verfehlen, dies heute noch zu ergänzen, 
damit unsere Leser gebührend auf die wiederum so vor- 
treffliche Druckleisluug der Oflizin J. 1'. Bachem hingewiesen 
werden mögen. Wir haben schon in früheren Jahren 
immer auf das dem Auge so wohlgefällige, eiusclimeichelnd- 
zarlc und elegante Kolorit dieser Karlen hingewiesen, 
mochten aber heute ganz besonders betonen . dass die 
Ausführung der diesjährigen Sammlung alle fiüheren in 
dieser Hinsicht noch übertrifft. Die kleinen, zierlichen 
Landschaften und ßlumcustücke, welcl c die Karten 
schmücken, sind in so gefälliger, eleganter und durchaus 
dezenter Weise koloriert, dass wir der Drurknusfiihrung 
rlas höchste ImI) erleilen müssen, fiauz behinderen Heiz 
wurde den farbigen Parhccn durch Einstreuung solcher in 
Gold verliehen, die gleichsam nur zur Hebung des Ganzen 
zur Verwendung kamen . und in so feiner und dabei so 
wenig aufdringlicher Weise angebracht wurden, dass man 
dieser höchst gefälligen Art der Dekoneruiig nur vollen 
Beifall zollen kann. Du unser Heft noch rethtaitig vor 
Xrujahr erscheint, so hoffen wir. dass unser Referat 
noch manchen unserer Leser auf die schönen Karten hin- 



weisen wird, verweisen zugleich auch auf da» Inserat der 
Firma Bachem auf Spalte 'M dieses Heftes. 

— Die Herren Furxtcr <f Borr«» in Zwickau senden 
Ulis, wie in früheren Jahren ein reichhaltiges Musterbuch 
ihrer Sttijahr» ■ Glückwunschkarten und lUankokarUn für 
Mrnuii. TamortlnungeH etc. Wir finden auch in dieser 
Sammlung höchst elegante und ansprechende Muster und 
unter diesen ganz besonders gefällige Karten mit feinen, 
zierlichen Bluiucnbnu'pict* oder -Hanken, die sich durch 
gefällige und naturgetreue Zeichnung und bestes Kolorit 
auszeichnen und sicher auch den verwöhntesten Geschmack 
befriedigen werden. Sämtliche Karten sind sauber und 
gut auf bestes Papier gedruckt und machen der Offizin 
Förster & Bornes alle Eine. 

Emen sehr gefälligen und praktischen Buchdrucker- 
hammer hat uns die Firma Carl Mrseitholler. Bemscheid- 
Vieringhausen. zugehen lassen. Derselbe ist zugleich zum 
Antreiben von zweierlei Schhesszeug bestimmt und eignet 
sich durch »eine Handlichkeit und seine kräftige und m 
jeder Hinsicht praktische, dabei höchst zierliche Konstruk- 
tion in vorzüglicher Weise /um Gebrauch in Buchdruckereien. 
Derselbe kostet 1 M, M Pf. pro Stück und kann von uns 
allen Oflizinen bestens empfohlen werden. 

— t In einem geschmackvoll ausgestatteten Hefte 
übergibt die renommierte Farbenfabrik von Beit tt Tfuhppi 
in Hamburg und Slassfurt ihrem Kundcnkrciso eine Kollek- 
tion Probedrucke vorzüglicher schwarzer Farben. Einige 
prachtvolle Milder liefern den Beweis, dass die empfohlenen 
schwarzen lllustrationsrarben wirklich eine ausgezeichnete 
Deckkrafl besitzen und eine vornehme Wirkung hervor- 
bringen. Auch die verschiedenen Werk- und schwarzen 
Accidetizfarben sind in besten Oualüäten empfohlen und 
entsprechend verdruckt, so dass man je nach dem Zweck 
sofort auswählen kann. Dass Farben für den Zcitschriflen- 
un.t Zeitungsdruck in einer derartigen Kollektion nicht 
fehlen dürfen, ist selbsliedend und so rinden wir denn 
auch diese Farbein|ualitaten entsprechend vertreten. Die 
Druckiiusführuug des Prnbenheftes ist eine ganz und gar 
vornehme und tadellote und kann der Firma A. Wohlfeld 
in .Magdeburg. d;e den Druck besorgte, nur Anerkennung 
für diese Leistung ge/.ollt werden. 

-- Die Firma Gong Büsemttin if Cow]>, Pholochcmi- 
graphische Kunstaustall in Berlin SW, Friedrichsir. 210-2 H, 
machte durch Z.rkular vom 2ti. September bekannt, das» sie 
Herrn Carl tlichtrr in Leipzig. Nnrnheigeistr. 22, die Ver- 
Irelung ihrer Kunstaustall für Leipzig und Umgebung über- 
trafen habe. Die Anstalt liefert Aototi/p- Klichees nach 
Tusch- und Bleistiftzeichnungen. Photographien, Ölgemälden, 
Aquarellen, '/.\uk<'i>i\»n\ nach Federzeichnungen und Holz- 
schnitten. Clt'mujratJnen nach Vorlagen auf Fclt-Kreide- 
impier. Ganz besonders machen wir auf ihr Naturfarben- 
itrtirkterfahtm < Vogel - Albert) aufmerksam, mit welchem 
sie eine vollständige \Wcdcrgabe der Technik gewährleistet. 
Sie macht sn ':i anheischig mit nur drei Farben gelb, rot, 
blaui einen Effekt zu erzielen, zu dessen Erreichung bisher 
sechs und mehr Farben nötig waren. 

— Die Herren Gebr. llfinrtth in Berlin S, Neue Jacob- 
Strasse it>. haben einen AcchIiw- Setz- und Ablegt- Kotten 
• Urform* konstruiert siehe auch Inserat. Spalte 27 2S|; der 
gewiss allseitige Beachtung linden wird und der sich ins- 
besondere durch ein herausnehmbares, schräir und wage- 
lecht verstellbares SrhifT auszeichnet. 

15 Oktober a. c. ihre vierte Vierteljahrs-Versammlung im 
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lnnunga-l/okale ab. Der Vorsitzende, Herr Oskar Siegel, 
eröffnete dieselbe mit der Aufnahme von f> I. Millingen um) 
der Lossprarhe von 3 Ausseienden. - - Das Andenken 
des im August verstorbenen Mitgliedes Herrn Faul Lindncr 
wurde durch Erheben von den l'lützen geehrt. Hierauf 
gelangle ein Dankschreiben der Firma Ottomar Lehmann 
zur Verlesung, welcher anläßlich des 2'»jährigeii Geschäfls- 
Jubiläums die Glückwünsche der Innung, begleitet von 
einem Diplom, gewidmet worden war. — Der Vorsitzende 
»heilte hierauf Näheres über die von dem Vorstande des 
Kreises VII des Deutschen Buchdrucker- Vereins beabsich- 
tigte Errichtung einer Feuerversicherungs-tienossenschaft 
mit und forderte angesichts der ersichtlichen grossen 
Vorteile zur allseitigen Beteiligung auf. 

— Die Berliner Mein in gl in irn \fabrik. Aktien-Gesellschaft, 
ist an die Firma II. HtrMd, Messinglinienfabrik und 
Schriftgiesserei in Herlin übergegangen und mit der letzt- 
genannten vereinigt worden. 

— $ Die ttumpffeine Linie. In einem früheren Jahr- 
gange des »Archiv« wurde bereits auf dio vielseitige Ver- 
wendbarkeit der slumpffemen ' » I'etitlinic hingewiesen. 
Erfreulicherweise kann jetzt konstatiert werden, das» »ich 
diese Linienstiirke überraschend schnell eingeführt hal und 
mit ganz besonderer Vorliebe angewandt wird. Wir 




wollen unsere User darauf aufmerksam machen, dass 
der Begriff »stumpften.« eine ganz verschiedene Auffassung 
erhalten kann und darum empliehlt es sich bei etwaigen 
Bestellungen ganz gniau zu bestimmen, welche Stärke 
gewünscht wird. Am vorteilhaftesten ist vorstehende Linien- 
spur, die im Bilde der sogenannten englischen stumpffeinen 
Linie entspricht und eine ganz vorzügliche Wirkimg ergibt. 

— {ä Spatium rvr ilem Komma oder wfdktt In einer 
früheren Nummer des »Allgemeinen Anzeigers« wird vor- 
stehende Frage lebhaft ventiliert und dafür eingetreten, 
dass das Spatium vor dem Komma in Wegfall kommt. 
Dem ist nur beizupflichten, denn in einer Zeile das Spa- 
tium vor das Komma Selzen und in der folgenden /eile 
nicht, ist gleichbedeutend mit typographischer !iiconse«iuenz 
und diese soll doch auf jeden Fall vermieden werden. 

- t Frunkreieh weist jetzt ca. 31»-M Buch- und Slein- 
druckereien auf; hiervon entfallen allein auf Fans :S16 Huch- 
druckereien und «6i"> Steindruckereien. Die Schtcei: zählt 
iü» und lklgien lUiW Buch- und Slcindruckereien. 



Briefkasten. 

Ituetulrai-Verfl K. I» Ii. Da« Zirkular tat, «1« »II«« I I. JeUl an 
nn* C.elangle eine ganz aiie rheniienawerte Arbeit, wir rind jedo.-li der 
Meinung, das. ein derart komtduierter Satz nur in aussergewohnlicheii 
Fallen, al»n z. 11. wie in diesem Fall nor für die eigenen Arbeiten zur 
kann, «eil wir bezweifeln niUJ.en. dar» ein Knn.lc 



Zirkular. er«»ch.t. i!c.chn,ackvoll »t der *»ti freilich In 
Wir 



gefällige Verwendung der Flinn-hsrhen HunldrmV chriflcn. di» in einfacher 
Ausführung au« h unser heutiges Heft bringt. Ilucbdruckcrei II. inj. 
Sie felien »Uli uniweifrthaft .h, gr.'.»<te Muhe, auch der freien Richt- 
ung in folgen, weh bc j. t/t ritin einmal Modesaehc geworden ist. Wen» 
Ihnen die» auch jm/l n.wh »Ii Iii ganr gelingt. »" werden Sic gewh™ 
hald Vfillk unniere» leisten, wenn Sic aur dem eingeschlagenen Weg« 
fortschreiten. Her Druck mns« Im» einreinen Arbeiten auch r.r-rh be«.er. 
retner werden. Hallen Sie Ihren Drucker an, die Farben stet» ranr 
g il I d 13 r C Ii z u r e ibc n . dann wird auch in dieser Hinsicht liichl* an 
Ihren Arbeiten auszusetzen «ein. — Herrn V- II Düsseldorf. Die um 
freundlichst Übersandte r.lOrkwiin.chkart« l»< eine litlbsrhe Leistung. 
Aach Sie rerwendelen .Im Flln.chache H«n«dnick»chrift in .ehr gefälliger 
Weise, Weitere I in-.riduiier » werden uns »let« willkommen sein- 
Faktnr II S SCeaM «. Ith. Dil nn« Nf längerer Zeit eing»-»»ndlc. Karte 
i»! tiulcnhergfcier k nunt in unserem Itedauern erst Leute vor unsere 
Augen. Wir bitten Sir. dies gUligit entschuldigen zv wollen und bemer- 
ken Hillen, dass die-e Karte sowohl Ihe/.uglich des Satze« wie auch 
des Druckes unseren Iteifall findet ond nn» vor allem erkennen li-st. 
dass Sie die Wahl der Schritt«» und l.rn»m«»te .ehr »orgfallig und mit 
vieler Sachkenntni. behandeln, - H, k F.. S. I'aulo. Ilra..lien- Verbind- 
liebsten Hank für die eingesandten Karten, die uns beweisen, das» man 
auch dort der modernen, freien Dichtung huldigt. Wir «eichten Ihnen 
jedoch eni|if>'lileti nicht Linien, aondem ein gefällige» und nnsnrecheii- 
des iirnamelttenmatcrial rn verwenden, damit Ihre Arbeiten noch 
ansehnlicher »erden. I'naer Archiv bietet gar oft derartige Sit/c. 
— Herrn A. W. in Köln Ibc gesandten HuchstnWn »eigen allerdings 
arge Zcr.tiirungrn. Die l rsache derselben durfte unreiner Zeil« »ein. 
• •ar» Sicheren kann«» wir Ihnen nicht angeben, da so mannigfach« 
I r-achen bei lolchen Zer.liirungen massgebend sein kennen. Tros-kener 
Stand der Schriften und Vermeidung von F.ich.« > »hnlxkh.t*n beim Km- 
stellen durften die hanplslchlb h«1en Vi>rt«njuii|i« Mn«»rc»i'lii «ein. Im 
l brigen empfelilen wir Ihnen die Schriflen in l'etndrum ru lejen, «i« 
dann gut abxulr«. knen und einiire Zeil auf llrettern in der Luft im 
Trocknen ausruleurli Ob dies bei dem Zustande der gesandten Ss hrift 
nns-h helfen wird, k.intieii wir allerdinr« nicht verltlrjeiu Lesen Sit 
ausserdem in Waldow. WMerhnch der prr»|>bl»cheii Kdmle den an.- 
bihrlicheri Artikel Hayd nach. 



e* i. 

Konitierischer Duchdruck, »eine II. rslellunc vnm Standpunkt der 
lUutabilität. — Über die modernen Ilm. kverfahren und dl« ller*iellanf 
der erforderlichen Dianen. — Sele n, und WM*rdiuckma»chinc der 
Maschinenfabrik Johannisberg. — SchriN|irtibenscbaa. Satt und Drock 
l'robeblatter, - Zeitsciiriflen- und Huchcrschan. Mauliig- 
- Annoncen. v- ,i ... i lllatt Titel. - i lle.lenkldptl, 
I lilall .Nenjahrsgluckwuimh. - I Illnlt Drob* von L. d, r f .aiu. r 
I lleilage ton Wilh. ("■ronait. Schrlfttleiiaerel in Herlin - I llcibgr 
von der Maschinenfabrik Heidelberg Midilor* ( ie Heidelberg I Hei. 
läge von der Mns< Inn. nfnbnk A, Hatnin in F ra.nkeotb.nl. 

Das Heft enthalt im Canien ; Ih-Ilace». Für da. Itelllegon der 
fremden kvllaarn kann jedoch wegen oft unzureichender Anjahl »Irbt 



Bezugabedtngs.ingen für da» Archiv. 

ft.aehasjl.n In IJ Mulml-h »rten liiert » un.l !l Met. als noi.pellieni )Me-m»l la 
der ersw-n M'^oils».« lir. HT* • ' Ii r ki.oi[, leite Men-rum;. Iriits-sorjders volb 
«utn<liire Melissen, kann not i*ro »ut Iji. U lio-ii de- IKOes irsni^klirn; Aöon- 

alissteleli cunti.lMrS SfesrllSi 

Buayau.il. ; JoW BuiiilKuiillona: mirh ihrekt vom Vi^lecer unter ICrvurlfftinl. 
I'e.la M, 1.*, , ur.ler Kn.-ijrl,.iii.J Jliekl M. i\.'#iii.mI, *ua«M*rilnut.cb«n t.*li>l<T» 

M. 1i,*c Navb konip-iesi»«, Krs. Iielnen ro-l» |c. Ikviel M. l . - «akl ^irio, 
annoDces: llvl» 1.1.1 Ivnir..!- x«oh»(, vi, iln-lsj.. er. IUI lumllis* 

Wt.sl.Tli. ilung lUl.olt. K.isleiuuistliLacr »ufiirl. Intnlc vor A»-1n^k ru 

aahlen. wleni/all. » 11 »:s.tr»i*»,Hä,r. .11* Bal^r <l»»n .so«. Iir-Itt». 

»eleghon«, », ,iii vwlungl. ki».leii Je titii li Aus»MUu»( M. I.io 2Jv 
nsttlaffen: UnsnlK.ttM.3n. iinif»ii(rr»-lvl».rej« nseli lieme tii \| js, etc. 
KosiUU.o In i »rlglnalgtass rliiilrn Ansien-Jong lisi Test und »Iii tlen M-j.t#elil;m«rO 

obu. R.SV. Inning , <lm Ii «ir.1 Ixiuiigi-n, il»- itleselhen als Fr,t<sbt,l:iun« 

fllr die dorr» die Aufniihtue erwastix n.leii Miln. n ,u,,l K,«-rn Klursiliim de. 

Veri.-^r. lilellMsi, <i»essereleil . wejelie dies uii-lil wiliis-l^it, wull ich 

lM-*<i!i,!<rs mit uns »ervlr.lxin-n. 
»•che», von verwen.l. I. n Orl«:t«al Pl»!t.o gidsen «Ir «h, 1 

Hiomni, Papier, akv «Ii- wir eolclie Um ulrnm; von al 



a. Jj. Tlieliellra von (,eu»~ Ii 

X Hesss. Ilntiiliutg llllliuleu. IVll Anll»lla und lialldette Aldlne-Klir-U Mal 
J. Ii. ssbrllee A l.lesss k«. Ulpllg. UopfKlRilne Linien III den sslirineeuben 
vonlleito.si.ii Iterlhold. Berlin. Parier von II II. TlLsteln. Ijrlpxtg. <.e.|m,kl 
lull Farbe von Uerger A Wink. Ull'JIg. «uf einer Uchnellpn— e von .1 
Klein, 1'nr.t A Holm. Xucbr, i^s^nlielm a. 
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A. Hotjenforst, Leipzig 

Maschinenfabrik 

fabriziort *oit 2.» Jahren al* S 
cimüichfl 

Maschinen und Apparate 

für 

Stereotypie und Galvanoplastik 

in aiiorkaiint unübertroffener Aus- 
fQhrung. 

Kombinierte Stereotypie-Einrichtung" „Universal" 

(Gesetzlich geschützt». 
Preisgekrönt auf allen beschickten Au.»»telluniren 




Benennung 


llröesle Uietpfläcbr 
innerhalb dci ftieuwinkel. 


Preis di?« Apparate* 


Beb 
It e . 


IT cm 
M : 41 cm 


M. ir.:> 

M IN.", 


B e 


37 : 4b cm 


M. 2«) 


B f 


40 : öä cm 


IL 31U 


Kombi 


nierte Stereotypie-Einrichtung" „Simplex" 


Benennung. 


■ ir.'-M" üieerlliche 
inner hallt de* üi*mm iukel. 


Prcii de« Apparat». 


Ii i 


X\ 41 rm 


M 14<i 


II k 


;J7 i."» cm 


M. 170 



Komplete Prospekte stehen Interessenten gratis zur Verfügung. 
General-Vertreter der Schncllprciwnfabrik Kiienig & Hnuer 
flir Ileutschlatid u ml Holland. 





olzschnitt-Ersätz 




Verlag von Ii V Yuigt in Weimar. 

Heinrich Weishaupts 

SGesarntgebiet 
teindrucks 

oder vollständige theoretisch-prakti- 
sche Anweisung zur Ausübung 

der Lithographie 

in ihrem ganzen t'mfangc und auf 
ihrem jetzigen Standpunkte. 

Nebel einem Annan« m der Zinkn'raphle. 
dem anaf tätlichen l>rnoke, dorn Lichtdrucke 
nnd der Phololitnofraphie. 
Keeliile i erbe^^rte «ad leraebrte 

lllur. 

neu bearbeitet ron 

Theodor Keineck 

Lltbofraph. 

Nebst einem Atlas von 11 Folio- 
tafeln. 

l vi-, cr H. (iah. 8 Mark. 
Vorrätig ii allen 8 ach tian d Inn g en . 



Kr»ie MaiiiuiL'imer 

Holztypen-Fabrik 

Sachs Sc Cie. 

Manuheiiu (Baden) 

^•gründet IM1 
fertigen alt Spezialitäten 

Holzschriften, Holzutensilien 
Holzschnitte und Clichos 

n Kupfer and Riet 
in anerkannt voriilf Ih-her Auefflbrttiif 
•owi« »Juntliche Ht^arreartikel far 

3uch- und Steindruckereien. 



l.rMe tu»/elrlinnaera and 
l.oldVne tlrdallln. 

kalalare aralis und fraai». 



< « <<<<<< 
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^^Schrlllglesserel 

C. Rloberg, Leipzig 

Messlrtjjllnlen- Fabrik 
Qalvanotypio 

Sltnoftp« diu saiw&anöftre. 



DrnckervUEInrlcblaagvo r t • 
■Mi in Tiiffif. 




33on unfcrcr neuen, bcutltcfjcn unb eleganten 

„stationär 
Bitten bei 5Bcbarf SOlufterblättcr unb greife ju 
Dcrlangcn. 

Ludwig & Mayer, sc&rifigiesserei. Frankfurt a. M. 




ERCER&VVIRTH 



Farben Fabriken 



graphische Zvetge 



(Zs Victori« und 




r / > ✓ * >■ 



+ """■" + 

+ 4- + 

* i 


i . mmm 


NOVITÄTEN: 

Modtrne ZwrtcfcriRen. 
NtlM Ciroulir-IUlitnM. 
Neu« FrtiOrnim««!«. 
MinriMfct EMaui»« etc. 





#0» 
■ - 



Wilhelm Woellmers< 

SCHRIF TG IE SSERE I 




r* 1 v v 'b v v v v '1- 'b 'b v-'\ 
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Bachem-Sehen Neujahrskarten- 

WnrHriinl/n in chronnc-lypographischem 
I UlU.UunC Kunstdruck. 




Comrnissionslager : 

Berlin S W. 

OMlM Stria, 
Soltim(ta««c 19 
Hnmbort. 
H. Aailictxn & Sohn 
Görtrwicte 16. 

Manchen 
S. 5trobel. N 1 -' ! ■ 11 ! 



Oiv neuen Muster über- 
treffen ,i, t M» 
naih altgtmeimm L'rthtiL 
siumoT - c.o/;««.-f jo» a 

r*J VlttSarbtitttuck-liiiHtT ) 

Af. i.£6, 
Mu»r..r- Coll«clion JB 
{ 10 Muittr Wlllf» Art / M. O.BO la MarUn. 

RöciVtrfätußtg MC* Au/trog «-** I/. 701—, 



J. P. Bachem, Köln 

• • • Typographisch« Kunst -AMlaH. • • • 



Für 50 Pfg. 



in Briefmarken mache ich postfrei eine 
Probesendung (enthaltend 8—10 Mosten 
meiner Neujahrskarten-Vordrucke. 



J. /*. Bachem, A'o/n. 





r.euette unS Sttfgetfüfxle ßcfireiticftrift in 7 0fc8cn 
Sriagta in empfehtenSe ßrtnncrung 

Ludwig & Mßyer, scunrigiesserei, Frankfurt a. M. 



Pr. engl. Walzenmasse 



50 Kilo ISO Mk. liefert 

Alexander Waldow, Leipzig. 




Edm.Kqch&C? 



9 



ferhigen sämmtliche + 
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Schriften u. Gravuren 



Tür Buchbinder. 



Magdeburg 



Wasch bürsten 

liefert billicil 

Alexander Waldow. Leipzig. 



4ücr neue Säcrt- unb 3cttimn*fcf)viftert 
anjdinffen toid, nrrjaiinie nicht, i;.t, franco 
bic gruben mtiacr 

fontmen nu laficn. 

Qßcnjatmn Hrc6e (Uäc(5fofgcr 
jfrannfurt am Main. 
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Dii> zahlreichen und anerkannt wertvollen Werke meines typogra- 
phischen Verlages eignen sich gant vorxUgUcn zu 

EIHNACHTS-GESCHENKEN. -4» 

Ich empfehle dieselben der Beachtung der Herren Buehdruckercihesitzer für 
^' ihre strebsamen Lehrlinge und Gehilfen, sowohl Selzer wie Drucker und 
versende auf Wunsch Kataloge sofort gratis und franko, auch befindet sich 
auf der 8. Seite d<-< Archiv-Umschlags ein vollständiges V^eriags- Verzeichnis. 

Alexander Waldo w, Leipzig. 
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neue lehn empfehlcmiperlhe 



Reklame-Schrift 



Ludwig & Maysr. Scmuwserei. Frankfurt a. M. 
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alzniaSChinCH einfache und doppelte. 

alzmasekincn in Verbindung mit Heftcinrichtuntf. T 



Kinzig daatahandar Erfolg ! 

Att 4rr U>llao<«r)luoj II ,tll»rlp>l aarlfl •» 
•na u. I allbarna 



Buchdruckpressen. & Motoren für Petroleum, (las und Benzin. 

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 
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Nachrichten aus dem Buchhandel 

und den verwandten Geschäftszweigen. 

Für Buchhändler und Bücherfreunde. 



Dieses Matt wird seit 1. Oktober d. J. vom ßiir»enrerein der Deutschen 
Buchhändler zu Leipzig herausgegeben und ist allen zu empfehlen, die über 
die Erscheinungen des deutschen Büchermarktes und die buchhnndlerischpii 
Verhältnisse ausführliche und zuverlässige Auskunft erhalten wollen. 

F.s erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage und ist durch 
die Post und den Buchhandel zum Preise von ti Mk. jährlich ohne /ustellunüs- 
gebühr zu beziehen. Für das laufende Vierteljahr i Oktober bis Dezember lHiU 
wird Mk. 1.60 berechnet. 

-<*■ Buchgewerbliche Anzeigen - 

finden weiteste Verbreitung und sind von bestem Krfolgc begleitet, da 
die Nachrichten als Bestandteil zum »Börsenblatt für den deutschen 
Buchhandel« in den Besitz von solchen Firmen gelangen, die für die an- 
gekündigten Gegenstände unbedingt Interesse haben müssen. 

Der Anzeigepreis beträgt für die drcigcspallenc Petitzeile (60 mm breit 
nur 30 Pfennige unter Gewährung folgender Habattsälxe: 
Bei 8- fimahger Einschaltung in 0 .. Hei 21— 40 maiiger Einschaltung :tt','»V 

7-10 „ 16%| „ 41-51 ,. «r . 

„ 11-20 ,. ,. 86*. • j „ 62 a. mehrmaliger .. «*•> 

Probenumnicrn stehen kostenlos und portofrei zu Diensten. 

Leipzig. Oktober i«9t. Gtseliäu'Mtelle des Börtcofcrtint 

der Deutschen Buchhändler zu Leipzig. 

0. Thomülen. 



Neue Glückwunsch- 

tkarten- 
Vignetten 



zum Jahrasmchtal 



J. 6. Schelter &, Giesecke 

-. Leipzig ~ 






Maschinenfabrik Johannisberg 



Klein. Forst & Bohn Nachf. 
Geisenheim im Rheingau 



liefert als Spezialität 



Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 



,r bester Konstruktion und Ausführung 
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^6^, Gebrüder Brehmer, Maschincnfahiik, Leipzig-Plagwitz 

v^v -\ bauen seit lKTfl in anerkannt bester und solidester Ausführung 

V^x Draht- und Faden - Heftmaschinen jeder Art. 

y a Bisherabgesetzt: 2*2000 Ucitinaseliliien i ausser Heizapparaten), 
billigt. Ht'iirtbcn de. tlckca gntti urd trankt n Iltoitn. 
Kficksta AoszBlckRoitgea aul allen von Iis beschickten Ausstellungen. Chicago IB93: 4 Preise. 
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BERLIN S., Ritter -Strasse 90. 



^ 7|C|Tf ' I <l«n Ornamtnll Sirit IX. 



Mtlwiuf-Zi€ritu<k* Srrit XI. 
Utssimf- Grvuri Mini Jmttrat t.. irn 
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10 bis 20 Prägungen pro Minute 

macht man mit 

Karl Krause's 



BLITZPRESSEN! 



Die ersten lithographischen Kunstanstalten des 
In- und Auslandes bedienen sich für ihre Prägungen 
dieser Pressen! 

In meiner Fabrik halte Ich solche 
..Klltzprcssen'* stets zur Ansicht und Probe 
bereit! 

Karl Krause, Leipzig. 



& f~^ZrZ^-Z~^~Z~Z~i Original -Erzeugnis unseres Hauses. ^^^~^~~Z~-.~-.~-~ 
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Tiegeldruck- Schnellpresse „PHÖNIX" 



Breites, kein Schwanken 
verursachende* Fundament 

Sicherer Stand der Form. 



Schmiedeeiserne oder 
stählerne Schliossrahmen 

Sichere, 
parallele Tietelführung 
wahrend de» Druckes, 



Genauestes Register, 
kein Schmitz. 

Vollkommene 
Ausnutzbarkeit der 
Druckflache. 

Schnelle und sicher* 
Druckref uliorung. 

Sofortige 
An- und Abstellung 
des Druckes 
wahrend des Ganges. 

Salbatthatlge geregelte 

Farbejuführung, 
feinste Farbeverreibung 

Bestes Material. 

Solideste Arbeit. 

Massiger Preis. 

# 




Tiegelruhe beim Einlagert. 

Abstellbarkelt der Auftragwalzen. 

Schnelles Einrichten 

für zweifarbigen Druck. 



Stellbarkeit der 
Walzenrollchenbahn. 

Unbegrenzte Schnelligkeit 

G i jssIo Leistungsfähigkeit 

Gleichmassiger, 
gerauschloser Gang. 

Leichter Gang 
bei Fussbetrieb. 

Sorgfaltige Prüfung vor 
dem Versand. 

Auswechsel unga- 
fahigkeit aller Teile. 

Ersatzstuck* 
*t*t* vorratig. 



Äusserst kraftige. 
einlache und gefällig* 
Bauart 



Ausfuhrliche Prospekte stehen zu Diensten. 



Maschinenfabrik J. G. Schelter & Giesecke 



Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alezander Waldow in Leipzig 
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ist für alle besseren /^e^larne-Dntdcsacnen 
. unentbehrlich ; sie sichert gute Wirtptng und 

ist eine der beliebtesten ^ecidensschri/ten. ' "* 



Vertäu er Stusse 

Jrfünchen, 



$ Scfert m 

\ographische Jfunstanstalf 

Zinkographie und Jfupferdrud^erci. 



Dr. Carl Jtfemold. 



•a/e 





t);v tfautechnilzer. 

■rVe/jv Clegant gebunden Af. ISO. 



/Rundschau 



Verlag von Gebrüder Paefel in tferlin. 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGJ^ÖX^^Cr 

LEXAMDER WALDOW. ^ 




32. Band. 



1895. ^ 



Heft 2. 




Künstlerischer Buchdruck, 

seine Herstellung vom Standpunkt der Rentabilität. 

i S<h Im«, i 

.ehr wenige Arten von Schriften, welche 
in einer gewöhnlichen Druckerei gefunden 
werden, scheinen um richtigen Platze zu 
sein, abgesehen von denen allen Stil*, 
wenn sie mit den vielen ausgewählten 
Typen und in Verbindung mit den schönen Einfass- 
ungen von neuem stilvollem Genre, welche jetzt ihren 
Weg in so manche Druckerei gefunden haben, ge- 
braucht werden. 

Demzufolge ist die Hauptsache, dass. um die 
Harmonie des Ganzen zu bewahren, besonders für 
diese Art von Arbeit erst eine entsprechende Grund- 
lage geschaffen werden muss. 

Nur dann . wenn man über ein gediegenes Ma- 
terial und zwar dem allerbesten dazu besonders 
ausgewählten verfügt . ist es möglich, künstlerische 
Arbeit in irgend welchem Umfang mit einem ver- 
ständigen Mass von finanziellem Krfolg hervorzu- 
bringen. Wenn die Arbeit aber als ein Teil des 
Geschäftes eines grossen Handelshauses betrachtet 
werden kann, sollte sie unbedingt nicht mit den 
gewöhnlichen gemischt, sondern getrennt von ihnen 
gehalten und hergestellt werden, sowohl was die 
Arbeiter, die Werkstätte anbelangt, als auch das ganze 
Material, einschliesslich Ausstattung. Leitung u. s. w. 
Dies ist durchaus praktisch und hat sich überall 
bewährt. 

Die Maschinenabteilung muss ebenfalls mit Allem, 
was für ihren Anteil an der Arbeit nötig ist. versehen 
werden, um in der Lage zu sein, die Setzerabteilung 
in bester Weise zu unterstützen. Maschinen, welche 
nur für den veralteten Drucker Interesse haben. 



werden das Personal nicht fähig machen, dem Eigen- 
tümer einer Kunsldruckerei viel Geld zu verdienen. 

Die Arbeiter müssen Maschinen haben, auf die 
sie sieh verlassen und von welchen sie wissen, was 
sie damit leisten können und welche speziell für die 
Arbeit geeignet sind, welche sie anzufertigen haben. 
Walzen und Farben müssen, wie ich nicht erst zu 
erwähnen brauche, ebenso wie die anderen Gegen- 
stände von der besten Beschaffenheit sein. 

Nun kommen wir zu einem Punkt, der wichtiger 
ist wie das Material und die Maschinen — zu der 
Persönlichkeit, welche die Aufsicht führt. Nach 
unserer festen Überzeugung muss. was jede Arbeit 
anbelangt, ein Geist sie beherrschen — wir wollen 
nicht sagen produzieren — wenn sie sich bezahlt 
machen soll. Der Umfang dieser Abteihing wird 
natürlich entscheiden, welche Arbeiten neben der 
reinen Oberaufsicht über die künstlerisch ausgeführ- 
ten dieser dafür angestellten Persönlichkeit zufallen 
müsslen. 

Ferner, wenn auch alle Entwürfe für die Arbeiten 
und die Skizzen der einfacheren Accidenzien nicht 
das Werk eines Mannes sind, die ersteren sollten doch 
in einem Etablissement, welches eine beträchtliche 
Menge solcher Arbeiten liefert, durch eine Hand gehen, 
welche dafür verantwortlich ist. bevor sie zum Satz 
gegeben werden. Wir halten fest daran, dass der 
Schöpfer gemäss der Natur der Accidenz, ihrer sorg- 
fältigen Ausarbeitung u. s. w. genau wissen muss, 
was er thuen will, oder Ihuen soll, bevor er daran 
gehl, dieselbe; auszuführen. 

Das Nichl-Deobachten dieser Regel ist eine der 
Ursachen der vielen Fehler, welche in Druckereien 
entstehen, wo viel feine Arbeiten auszuführen sind. 

Eine andere Quelle empfindlichen Verlustes ist 
das Anvertrauen von ausgearbeiteten Accidenzien an 
einzelne Arbeitskräfte, auf welche man sich in gutem 
Glauben auf ihre Fähigkeit verlässl und ihnen vertraut, 
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dass man von ihnen Jas gewünschte Hesullal 
in einer der Arbeit entsprechenden Spanne Zeit erhält. 

Dies mag angehen mit einer vorher sorgfältig und 
gut entworfenen Arbeit: aber wenn die für künst- 
lerischen Buchdruck herausgebildeten Arbeitskräfte 
nicht einen sehr hohen Grad von Geschick und Ge- 
schmack besitzen, dann wage ich zu behaupten, dass 
der Erfolg zu wünschen übrig lassen wird. Natürlich 
hängt dies in höherem oder geringerem Grade davon 
ab. wie die sorgfältige Ausarbeitung der Arbeit oder 
ihre sonstige Handhabung behandelt worden ist. 

Ich brauche in einer Versammlung wie diese 
nicht auf den Mangel an Leuten hinzuweisen, welche 
fähig sind. Werke von solchem Charakter in bester 
Ausführung hervorzubringen, viel weniger in "Ii ein 
Etablissement dieser Art zu beaufsichtigen. Und doch 
ist es nur durch die Anstellung derartiger Leute mog- 
lieh. Arbeiten wie die in Hede stehenden mit Aussieht 
auf finanziellen oder künstlerischen Krlblg. hervor- 
zubringen. 

Und warum dieser Mangel au zu diesem Zweck 
geeigneten Leuten ? Weil es mit wenigen Ausnahmen 
den kleineren Geschäften, deren Kinlluss alles andere, 
nur nicht gross ist. überlassen worden, darnach zu 
streben . die Stellung der Typographie in Groß- 
britannien /.u erhöhen. 

Ungefähr zwölf Jahre ist es her. dass einige 
wenige unserer Drucker den Versuch machten, in 
ihren Erzeugnissen nach einem höheren Ziele zu 
streben. Die Zahl dieser Drucker i-t allmählich ge- 
wachsen, obgleich viele der früheren abgefallen sind: 
aber nichts ist. soweit ich unterrichtet bin. bis jetzt 
geschehen, systematischen Unterricht nach der ge- 
wünschten Dichtung im Kunstdruck zu geben. Abge- 
sehen von ein oder zwei Kachblättern haben unsere 
Drucker weder Hülfe noch Ermutigung empfangen 
und deshalb ist es gar nicht befremdlich, wenn 
Einige etwas wild aufgewachsen sind-. 

Bedenken Sie die Jahre, welche unsere Künstler 
allein dem Studium widmen können, Ist die Durch- 
schnitts-Druckerei der Platz für viel Studium V Sicher- 
lich nicht! Ich glaube auch nicht, dass sie es jemals 
sein wird" 

Der Lehrling wird nicht im Staude sein, uns der 
Druckerei eine Kunstschule zu inachen, er kann sie 
nur als den Platz betrachten, wo er seine pi akiischen 
Kenntnisse mit denen seines anderswo erworbenen 
Studiums verwertet. 

Und derjenige, welcher ein Künstler in dem 
Selzen von Typen und Einfassungen sein möchte, 
mnss - dies ist. was mancher junge Buchdrucker 
vergisst — wenn er in vollendeten Arbeiten erfolg- 
reich sein will, erst Fertigkeit in den einjachen Metho- 



den des Satsliattrs erlangen. Er muss gründlieh und 
fortgesetzt die besten Vorbilder, welche er sieh ver- 
schaffen kann, studieren. Er muss die schwierige 
Arbeit des elementaren Teils der Sache durchgehen. 
Schritt für Schritt muss dies geschehen. 

Das fortwährende Geschrei, dass «wir es wohl 
könnten, wenn uns nur die Gelegenheit dazugegeben 
würde . ist von sehr wenig Nutzen mitten in dem 
Geschäfts! rubel, welcher die unausbleibliche Folge 
ist. wenn der Kunstdruck die lieget bildet und nicht 
die Ausnahme. 

Die Ansprüche, die an den Buchdrucker gestellt 
werden, sind so gross, dass er. wenn nicht die Ver- 
antwortung für Entw urf und Karbenarrangemcnt von 
Jemanden, der eigens hierzu angestellt ist. abhängt, 
Tag für Tag bestrebt sein muss , seinen Entwürfen 
Originalität und Kröche zu geben und in den Einzel- 
heiten derselben eine exakte und penible Vollendung 
zu zeigen ; dass er ferner darauf sehen muss. dass 
Type und Einfassung. Linie und Hache. Papier. Tino 
und Käthe ein harmonisches Ganzes bilden und dies 
alles mit Bücksicht auf die Übereinstimmung mildem 
Charakter des Entwurfes. und dies alles auch trotz, 
der Schärfe der Konkurrenz und trotz des Umslandes. 
dass der Besteller den Satz erst in der elften Stunde 
in die Hände des Druckers legt. — Aus allen diesen 
Gründen muss der Mann, welcher hier verantwortlich 
ist. nicht nur auf der Höhe der Zeit stehen . sondern 
ein geborener und fertiger Drucker sein. 

Wenn ein Mann sich für diese Art Arbeit fähig 
und >ich für den Entwurf als ein hervorragend erfolg- 
reicher Setzer erweisen soll. — und Leute dieser Art 
sind für die Herstellung von künstlerischem Druck, 
der sich Iwzahlt machen soll. nötig, ebenso wie solche, 
die durch die Vorlrctflichkeil ihrer Erzeugnisse die 
Nachfrage für künstlerische Druckarbeiten erhöhen. 
- ein solcher Mann im:s> viele Stunden seiner freien 
Zeit anderen Sachen als lediglich nebensächlichen 
Dingen zuwenden. 

Wie die Pinsel und Karben dein Künstler, müssen 
auch Typen und sonstiges Material dem künstlerischen 
Selzer zur Verfügung »cslelll werden. Jeder einzelne 
muss sieh mit der Natur und Vielseitigkeit seiner 
Hilfsmittel vollständig vertraut machen oder sollte 
dies vielmehr thnn. damit er ihren W ert und ihre 
Krall richtig zu schätzen und anzuwenden versteht. 

Ks möchte vielleicht bemerkt werden, dass wir 
zu viel erwarten und verlangen. Aber es ist doch 
nur das, was geschehen sollte und geschehen muss. 

Wir müssen unsere Ideale hoch stellen ; nur 
wenn wir dies tlmn. isl die llolTnung berechtigt, dass 
wir einen Forts« -Ii ritt darin mac hen, sie endlich auch 
zu erreichen. 
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Ich habe schon ein kurzes Resumc über einige 
der Eigenschaften gegeben, welche nach meiner 
Ansicht für einen Drucker, welcher künstlerische 
Arbeiten herstellt, nötig sind. Vorzüglicher GcscJinuick, 
ein Auge für gute Wirkung, richtiges Verständnis für 
Form und Farbe, und zur Hauptsache eine Menge 
Geduld, das sind unter den vielen anderen Gaben 
und Zierden diejenigen Eigenschaften, die von denen 
gepflegt werden müssen, welche sich mit künst- 
lerischem Buchdruck beschäftigen. 

Wir nahmen ferner Bezug auf ein Material von 
Arbeit ersparendem Charakter. Dies ist durchaus 
notwendig. 

Es ist traurig, festzustellen, dass britische Giesser 
die Notwendigkeit, diesem Verlangen zu begegnen, 
erst jetzt einsehen: und dann beweisen sie nur durch 
ihr eigenes Material, das* der Standpunkt eines jeden 
unserer Giesser von dem des anderen verschieden ist. 
Denn das wenige Material . wie es von einzelnen 
Firmen hervorgebracht wird, gibt für die Verschieden- 
arligkeit des Stils wenig oder gar keine Chance, wie 
dies ihre eigenen Erzeugnisse zur Genüge beweisen. 

Angenommen nun. dass das Geschält mit gutem 
Set/.erpersonal. Material, Maschinen vollständig aus- 
gerüstet, dass Einfachheit im Stil, besser als Extra- 
vaganz in der Ornanientierung und Überladensein 
im Satzbau die Kegel ist. wenn ferner alle anderen 
Dinge dem gleich sind. dann, glaube ich. wird der 
künstlerische Druck sich in der That als einträglicher 
erweisen, wie der der gewöhnlicheren Druck- 
aibciten. 

Wenn ich einen weiteren Vorschlag vorbringen 
kann, so würde ich Sie darauf hinweisen, dass Sie, 
soweit wie möglich, für Ihre Arbeiten einen besonderen 
Stil schaden. Wenn derselbe einfach, korrekt und 
gelallig ist . so werden die Vorteile um so offen- 
kundiger sein. 

Nun . in Bezug auf den Kern der ganzen Sache 
auf den Punkt der Rentabilität! Ich bin kein Buch- 
drucker des Vergnügens halber! Etwas Luxus ist 
ganz gut. aber wie ich schon bemerkt habe, wir haben 
tu vt'e/ davon. 

Um praktisch zu sein, muss unser künstlerisches j 
Werk auf einer kommerziellen Grundlage beruhen: 
nicht auf die Preise, wie sie für gewöhnliche, alltäg- 
liche Arbeilen gebräuchlich sind, sondern auf die- | 
jenigen, welche die Kunden für gute, künstlerische 
Arbeit bezahlen wollen und bezahlen können. 

Ich fürchte, unsere Buchdrucker sind in ihrem 
Übereifer, sich Bestellungen zu sichern und in dem 
einzigen Wunsch, ihre Konkurrenten zu überbieten, 
hauptsächlich daran Schuld, dass ein so grosser Ted 
des Publikums nur das Billigste haben will. 



Aber auf der anderen Seite gibt es eine stetig 
wachsende, uns genehmere Klasse von Abnehmern, 
welche guten Bruck anzuerkennen wissen und betreff 
des linanziellen Punktes würde ich mich entschieden 
um den Bedarf dieses Teiles unserer Kunden bemühen. 

Jeder Drucker, welcher es als Begel ansieht. 
Arbeiten besseren Genres hervorzubringen, ist ge- 
wissermassen ein Forderer des besseren Geschmackes 
und daher sowohl künstlerisch, als auch finanziell 
ein Wohlthäter für seine Kollegen. Ich betrachte es 
deshalb geradezu als die Aufgabe einer Druckerei, 
ihre Abnehmer in dieser Richtung tu erziehen. 

Künstlerischer Druck, hervorgegangen unter ge- 
eigneten günstigen Einstanden — und warum sollte 
feiner oder irgend anderer Druck nicht so hergestellt 
werden können ? — hat sich mit weniger Überhärtung, 
als im Allgemeinen für gewöhnliche Arbeil notig ist. 
entschieden besahtt gemacht. 

Wenn mir gestattet ist, nochmals von meiner 
Person zu reden, so möchte ich sagen, dass ich meine 
ganze Erfahrung als Schriftsetzer. Faktor, Geschäfts- 
führer in der Ausführung feinerer oder besserer 
Druckarbeit gesammelt habe: und wenn ich wieder 
beginnen müsste. würde ich in derselben Weise ver- 
fahren. 

»Der Beweis für die Güte der Speisen besteht 
darin, dass man mit Appetit davon isst.< Der Drucker, 
welcher künstlerische Arbeit hervorbringt, wird nur 
teilweise durch die Preise und die Konkurrenz 
berührt, welche den gewöhnlichen Drucker zum 
Sklaven machen; denn das Geschäft, welches feinere 
Arbeiten herstellt, sichert sich ein Renomnic. 
welches sehr dazu geeignet ist, einen beträchtlichen 
Teil der besseren industriellen Arbeit heranzuziehen, 
für welche die üblichen Preise nicht so streng, wie 
für gewöhnliche Druckarbcit abgewogen werden 
können; und das ist vielleicht gerade derjenige Teil 
des Geschäfts, welcher vom linanziellen Standpunkt 
am meisten erwünscht ist. 

Nun. zum Schlüsse: Ich habe die Schwierig- 
keiten hervorgehoben, welche dem künstlerischen 
Buchdruck anhaften — sie sind nicht unüberwindlich. 
Wir müssen und können über sie hinwegkommen. 
Ich habe mich nicht auf den Standpunkt eines Buch- 
drucker-Philantropen gestellt, welcher etwa.» für nichts 
oder für nur wenig gibt. 

Ich habe versucht und werde versuchen, weil 
ich glaube, dass es Aufgabe eines Jeden ist. welchem 
seine Stellung die Pflicht dazu auferlegt, die Wieder- 
kehr einer rosigen Zeil für unseren Beruf so golden 
wie möglich zu machen. 

Ich spreche die feste Überzeugung aus, dass es 
unsere Pllieht ist, dass. gerade wie wir aus den Händen 

f 
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unserer Kunst empfangen, wir auch darauf sehen 
solllen, dass sie. unsere Kunst , nichts Schlechtes, 
sondern nur Gutes aus unseren Hunden empfangen 
sollte und dass. gerade wie sie sich uns als eine zweite 
Mutter gezeigt hat, wir auch ihrer würdige Sühne 
sein mögen, damit wir die glorreichen Traditionen 
ihrer Vergangenheit ebenso rein und unverfälscht 
erhallen, wie wir sie empfingen — von uns nur für 
das Gute verwandt und besser, edler und schöner 
durch unsere Arbeit geworden . zum Segen der 
Tausende, welche unter ihren Flügeln Schutz suchen 
und der Millionen, welche täglich unter ihrem BSnOuflfl 
stehen. 

Die guten Gedanken, welche der Redner. Herr 
W. Jones in London in seinem Vortrage niederlegte, 
werden von unseren Lesern wohl gebührend gewürdigt 
und verstanden wurden sein, trotzdem seine Worte 
für deutsche Verhältnisse nicht immer genügend klar 
wiedergegeben werden konnten. 

Wir waren in der heutigen Fortsetzung bemüht, 
das Verständnis mitunter durch eine freiere Wieder- 
gabe der einzelnen Hedewendungen zu erleichtern, 
hoffen deshalb, dass so manches Körnchen Gold, wel- 
ches der Vortrag enthält, nicht verloren gehen wird. 
Ganz besonders möchten wir auf den letzten . die 
Rentabilität des künstlerischen Betriebes behandeln- 
den Teil der Hede hinweisen. 

Im übrigen dürften wir wohl befähigt sein, dass 
was der Herr Redner befürwortet . genügend zu 
würdigen. Seit .'Jl Jahren belleissigeu wir uns. den 
besseren Accidenedruck zu üben und dabei die Renta- 
bilität nicht hintenan zu setzen. 

Wenn uns dies in der langen Reihe von Jahren 
immer gelang, so verdanken wir es zur Hauptsache 
der freundlichen Unterstützung und Anerkennung 
unserer Kollegen in Deutsc hland und im Auslande, 
sowie der wohlwollenden Förderung, welche uns die 
deutselten Giessereien in so reichem Masse zu Teil 
werden Hessen . indem sie uns in den Stand setzten, 
unsere Drucke stets mit den neuesten Erzeugnissen 
der Sehriftgiesserei zu schmücken. 

In nicht geringerem Masse verdanken wir unsere 
Erfolge auch unseren Mitarbeitern, die stets ihre He- 
mühungen mit den unseren vereinten, das Archiv auf 
der Höhe der Zeit zu erhalten und nur das zu bieten, 
was das Interesse unserer Leser zu erregen vermag. 

Dieser gewissenhaften Abwägung alles Dessen, 
was die Förderung des Archiv sichern kann, ver- 
danken wir es also, wie wir wohl mit Recht an- 
nehmen können, in erster Linie, dass das Archiv 
noch heute dieselbe Würdigung findet, welche es 
sich von Anfang an erwarb und welche sich in 



jedem weiteren Jahr seines Erscheinens ganz be- 
deutend zu seinen Gunsten hob. 

Auf die Rede des Herrn W. Jones zurück- 
kommend . möchten wir es alierdings auch (ür wün- 
schenswert halten . dass man sich . besonders in 
grossen, den Accidenzsalz pflegenden Geschäften an- 
gelegen sein lässt. bei der I lerstelhmg guter künstlerisch 
auszufahrender Arbeiten eine ähnliche Arbeitsteilung 
eintreten zu lassen, wie solche in vielen grossen 
Geschäften bereits für den lllustralionsdruek seit lange 
geübt wird, und zwar in der Weise. das>. wie hier 
die eigentliche Zurichtung oder vielmehr das sach- 
gemäße Anfertigen der Ausschnitte von eigens da/u 
geschulten Kräften besorgt und so in weit kürzerer 
Zeit eine gute Zurichtung erzielt wird, auch dort, 
für den Accidenzsalz. die Anfertigung der Kuttrürfe 
von eigens dazu befähigten und gut geschulten An- 



gestellten In 



weide, die. mit dem gesummten 



Material und dessen Wirkung, aber auch mit dein 
ganzen System der betreffenden Druckerei genügend 
vertraut, Skizzen liefern, die einem exakt arbeitenden 
Setzer auszuführen nur wenig Mühe verursachen, 
daher ein schnelleres und rentableres Arbeiten ermög- 
lichen. Aus diesem Grunde mochten wir wünschen, 
dass die Hede des Herrn Jones auch bei uns in 
Deutschland die verdiente Würdigung Pande und der 
deutschen Typographie zum Nutzen gereichen möge. 

Red. d, Archiv. 



Die modernen Druckverfahren 

und die Herstellung der erforderlichen Platten. 

[rmniiml 

graphischen Druckverfahren lassen sich 
M in zwei Abteilungen trennen, und zwar 
& in eine, bei welcher die Druckfläche ein 
erhabenes Hild zeigt iHoelidnickver- 
fahreni und in eine, bei welcher der 
Druck von Platten mit vertieftem Hilde iTiefdruck- 
verfahrem geschieht. In die erste Abteilung gehört 
z. H. der Druck von Holzschnitten. Zinkographieeu 
etc.. in die zweite der Druck von Stahlstichen. Photo- 
gravuren u. dergl. 

Der Druck der vermittelst der einzelnen Ver- 
fahren geschaffenen Platten und Druckformen erfolgt 
teils auf der Huchdruokpressc. auf der Steindruck- 
presse und auf der Kupfcrdruekpresse. 

Gehen wir zunächst an die Besprechung der Ver- 
fahren, die dem Uuehdruek am nächsten stehen, d. h. 
denjenigen, vermittelst welchen Platten für die Buch- 
druckpresse hergestellt werden. 
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Der Holzschnitt. 

'Xylographie und I'liolo-Xylojraphie.i 

Es wurde bereits in tler Einleitung betont. dass 
uns heute die Holzschnitttechnik wie sie am Ende des 
I i. Jahrhunderts und später geübt wurde, nur noch 
nebensächlich intercssiren kann. Mau schnitt die auf 
die Fläche aufgetragene, sieh in starken Konturen 
bewegende Zeichnung damals und bis gegen Mitte 
des vorigen Jahrhunderts zumeist mit dem Messer in 
Birnbaumholz und zwar verwendete man dasselbe 
der l-'ingc nach, was zur Folge halte, dass immer nur 
eine verhältnismässig grobe Darstellung des Hildes er- 
folgen konnte. Die Beschaffenheit des Hol/es liess die 
Wiedenrabe feiner Linien und Funkle nicht zu. Diese 
Art des Holzschnittes, die sehr wohl auch in künst- 
lerischer Vollendung ausgeführt sein konnte, nannte 
man Langhohschnitt. Oer heutige llol/schiiill unter- 
scheidet sich ganz wesentlich von dem vorgenannten. 
Oer Holzschneider arbeitet mit dem (irabsiiehel und 
verwendet das Holz entgegengesetzt, d. h. die Stirn- 
seile des Holzes wird der aufgetragenen Zeichnung 
entsprechend bearbeitet, [las für den I »ruck bestimmte 
Bild bleibt stehen . alles übrige wird entfernt. Bei 
grossen Holzschnitten tritt häutig eine Arbeitsteilung 
ein, als die Platte in mehrere Teile zersägt, dann leiehL 
zusammengefügt und grundiert wird. Die Zeichnung 
wird dann aufgetragen, worauf der Stock in \. ti oder 
noch mehr Teile getrennt zur Ausführung gelangt. 
Die Holzschneider arbeiten bis nahe au die Schtiill- 
grenze heran und dann findet erst wieder die Zu- 
sammenlügung der Teile statt. Das Aiicinandci passen 
der Teile, resp. die Fertigstellung der Übergänge 
besorgt zuletzt ein Holzschneider. 

Die für den Holzschnitt erforderlichen liuehs- 
baumplatten werden in den verschiedensten Grössen 
und in vorgearbeitetem Zustande von Spezial- Tisch- 
lereien bezogen. Die Platten, welche oft aus vielen, 
fest zusammengeleimten Stücken bestehen, sind in 
quadratischer oder länglich rechteckiger Form geho- 
belt und zeigen eine tadellos ebene Oberfläche. 

Je nach der Art, auf welche die Zeichnung auf 
die Holzplatte übertragen werden soll, muss die Platte 
grundiert, d. b. mit einer entsprechenden Schicht ver- 
schen werden. 

Zu der Zeit als die Photographie noch nicht im 
Dienste der graphischen Kunst stand, wurde alles auf 
Holz (jrzuchnd und zwar je nach der Technik, die der 
beti eilende Künstler bevorzugte, mit Feder und Tusche 
oder mit Bleistift. Sofern der Zeichner nicht zugleich 
Holzschneider war. mnsslc sieh der ausführende Holz- 
schneider ganz genau an die im Spiegelbilde vorge- 
zeichneten Linien. Punkte, mit einem Worte an die 
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Zeichnung halten und es entstand hierdurch der so- 
genannte Faksimile-IIoUscJmUl, welcher alles genau 
so wiedergab wie eine auf Papier entworfene Zeich- 
nung. Heute wird diese Technik nur noch wenig 
geübt, es sei denn bei solchen Arbeiten, wo die 
Eigenart der zeichnerischen Darstellung ganz und 
gar gewahrt werden soll. An Stelle des Faksimilc- 
schnitles ist jetzt zumeist der lineare Schnitt, sowie 
der Tonschnitt getreten is. Spalte »O/öOi. Bei klei- 
neren für merkantile Drucksachen bestimmten Holz- 
schnitten . wird auch heule noch sehr hiluiig nach 
vorhandenen Originalen auf Holz gezeichnet, zumal 
wo es sich um schnelle Ausführung handelt, oder wo 
ein für die photographische Aufnahme ungeeignetes 
Original vorhanden ist. Hierher gehören z. B. solche 
Sachen, die nur aus einfachen Linien bestehen: 
Warenzeichen. Faksimiles. ( »riginal-Mcdaillen. Schutz- 
marken. Stadtwappen. Monogramme u. dgl. Ferner 
werden unklare Vorlagen, z. Ii. Zeitungsausschnitte, 
negative liiseralklii liees u. dgl. mehr zumeist auf Holz 
gezeichnet und dann in einer dem Zwecke ent- 
sprechenden Manier in Holz geschnitten. 

Die Holzplatte wird zu diesem Zwecke mit einer 
breiühnlichcri Mi-chung von Gummi arabicum und 
Zink weiss \ fi mittelst einer Bürste versehen. Auf 
dieser weissen Fläche erscheint sodann die mit Blei- 
stift direkt oder durch eine Pause verkehrt aufzu- 
tragende Zeichnung deutlicher. 

Die zweite Art der Fixierung der Zeichnung auf 
die Holzplatte besteht darin, dass die Holzplatte mit 
einer lichtempfindlichen Schicht verschen wird — 
ähnlich wie die Glasplatte bei der Photographie 
i Photo- Xylographict. Vom Originale — z. B. Ge- 
mälden, gewerblichen Gegenständen, Maschinen. Ge- 
bäuden . Bildnissen etc. wird eine photographische 
Aufnahme gemacht, d. h. ein der gewünschten Grösse 
entsprechendes Glas-Negativ gewonnen, welches dann 
auf die lichtempfindliche Holzplatte gebracht wird. 
Das Ganze wird dem Lichte ausgesetzt und es ent- 
steht hierbei ein (»holographisches Bild des Originals 
auf der Holzplatte. Aufgabe des Holzschneiders ist es 
nun. die Töne der ihm vorliegenden (»holographischen 
Darstellung durch entsprechende gerade, krumme, 
gebogene, gewellte, gezackte Linien, sowie durch 
Kreuz- und Punkllagcn in allen Abstufungen, wieder- 
zugeben. Alle Teile der Holzllache. welche keine 
Zeichnung enthalten, werden in entsprechender Tiefe 
weggestorben. 

Auf dieselbe Weise werden auch Original-Zeich- 
nungen, die niif Papier \ Karton i mit Tusche. Bleistift. 
Kreide. Kohle etc. vom Künstler ausgeführt wurden, 
übertrugen. Hierdurch füllt «las früher notwendige 
mühsame Zeichnen auf Holz, das stets im Spiegelbilde 
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erfolgen mussle, weg und dem Zeichner ist die Arbeit 
wesentlich erleichtert. Derartige Zeichnungen sollten 
stets etwas grösser gehalten werden, damit eine geringe 
photographisehe Verkleinerung möglich ist. Durch 
die letztere gewinnt die Darstellung immerhin ganz 
bedeutend. 

Ausser diesen beiden Übertragungsprozessengibt 
es noch weitere, die sich in der Praxis jedoch wenig 
bewährt haben, so das» von deren Beschreibung ab- 
gesehen werden kann. 

Die auf Spalte 1!) "MJ abgebildeten Vignetten sind 
sämtlich in Holzschnitt ausgeführt und kann der Leser 
schon an diesen wenigen Hachen ersehen, zu welch 
mannigfachen Zwecken der Holzschnitt verwendbar 
ist und welches Bild durch die moderne llolzschnitt- 
technik erzeugt wird. Bei einzelnen Gegenständen 
kann man beobachten, dass die Tone luftig oder dicht 
gehalten wurden. Im weiteren ist zu ersehen, dass 
sich das Bild nicht aus Linien zusammensetzt, die in 
beliebiger Richtung gestochen sind, sondern dass der 
Holzschneider genau den formen, der Modulation des 
Originales folgte und die Strichlagen. Schattierungen. 
Lichter und Tiefen dementsprechend anwandte und 
dadurch dem Bilde die Geschmeidigkeit der Forin 
gab. die uns bei gutausgeführien Holzschnitten so an- 
genehm berührt und das Natürliche so charakteris- 
tisch zur Geltung bringt. 

Die zum Abdruck gewühlten Vignetten vermögen 
trotz ihrer guten Ausführung ja natürlich nicht, den 
Holzschnitt in seiner jetzigen ganzen Vollkommenheit 
zu veranschaulichen, das ist aber auch nicht der Zweck 
derselben. In Anbetracht der existierenden, hervor- 
ragenden Krscheinuugen , die der Buchhandel Jedem 
zu billigem Preise zugänglich macht, ist es wohl über- 
flüssig Holzschnitt-Abbildungen in grossem Massstabe 
hier zum Abdruck zu bringen. 

Unternehmungen wie Webers Meisterwerke der 
Holzschneidekunst, Illustrierte Zeitung. Pongs Mo- 
derne Kunst, Illustrierte Welt, Gartenlaube, Univer- 
sum, Über Land und Mcerctc. bringen unter den zahl- 
reichen Bildern manchen Holzschnitt von künst- 
lerischem Werte und erfreuen sich diese Werke nicht 
zuletzt durch ihre gute Holzschnitt-llliislrierung der 
ihnen zu Teil werdenden Aufnahme. 

Sollen Holzschnitte für den Buntdruck hergestellt 
werden, so wird in der Regel die Konturplatte (die 
ganze Zeichnung enthaltend) fertiggestellt und von 
dieser Umdruekab/.üge gemacht, welch letztere auf 
weitere Holzstöcke umgedruckt werden. Zu jeder 
Farbe wird dann ein spezieller Schnitt hergestellt, 
welcher sämtliche Partieen einer Farbe enthält. 
Durch entsprechendes Aufeinanderdrucken einzelner 
Stellen wird eine besonders farbenreiche Wirkung 



erzielt. Nachdem alle Farbtöne gedruckt sind, wird 
zuletzt die Konturpiatie aufgedruckt. 

Was die Preise für Holzschnitte anbelangt, so 
richtet sich dies ganz und gar nach der Art des zu 
schneidenden Gegenstandes und nach dem Zwecke 
dem der Holzschnitt dienen soll. Ks ist daher uulte- 
dingt notwendig, dass bei der Bestellung von Holz- 
schnitten oderbeieingeforderter Kalkulation derselben, 
diesbezügliche Angaben gemacht werden. So wird 
ein für den Zeitungsdruck bestimmter Schnitt in den 
Linien, überhaupt in allen Partieen weiter gehalten 
sein müssen, als wenn er nur für Accidenzdruck be- 
stimmt ist. Auch wird der Schnitt selbst ein tieferer 
und kräftigerer werden. Kurz und gut es kann vom 
Holzschneider darauf hingearbeitet werden, dass der 
Druck des Bildes auch ohne Zurichtung und auf 
minderwertigem Papier ein sauberer wird. Besonders 
wenn der Holzschnitt für den Rotationsdruck ver- 
wendet werden soll, sind diesbezügliche Angaben zu 
inachen, da sonst vom Drucker niemals ein sauberes 
Bild erzielt werden kann. 

Sofern eine geeignete Abbildung des betreffenden 
Gegenstandes vorbanden ist. ■/., B. eine Photographie, 
(eventuell kann auch das Glasnegativ der letzteren 
eingesandt werden) Skizze oder Zeichnung, ist die 
Kinsendung des Originales überflüssig, es erfolgt dann 
eine l'mzeichmmg auf Holz nach der Abbildung oder 
eine photographische Übertragung in der gewünschten 
Grösse. Bei einlachen Sachen genügt oft eine fluchtige 
Skizze, genauere Angaben. Beschreibung des Gegen- 
standes etc. etc. Bei pholographisch aufgetragener 
Zeichnung können selbstredend auch beliebige Ver- 
änderungen und Krgänzmigeu durch i'berzeicliniing 
(Rctouche) der auf der Holzplatte hclindlicficn photo- 
graphischen Aufnahme erfolgen. Abbildungen, welche 
von Schrift, besonders von kleiner Schrift . umgeben 
sind, sollten wenn möglich der Zinkätzung überwiesen 
werden, da Typeuformen nur ungenau vom Holz- 
schneider wiedergegeben werden können. 

Korrekturen und Reparaturen lassen sich an Holz- 
schnitten nur sehr schwer vornehmen und sind sehr 
kostspielig, man sehe daher, wenn irgend möglich 
davon ab. Ist ein Holzschnitt lädiert, so lasse mau 
davon ein Galvano anfertigen. In diesem letzteren 
lassen sich etwaige Risse. Sprünge, Löcher etc. zwar 
beschwerlich aber immerhin bequemer und billiger 
beseitigen als wie im Holzstock, bei dem man sich 
allerdings, besonders füreitil'aehere Korrekturen, auch 
oft mit dem Ausbohren der fehlerhaften Stelle, darauf 
folgendem Hinsetzen von glatten Holzpllöcken und 
deren späteren Nachstechen hilft. 

Wird die photographisehe Aufnahme oder die 
Zeichnung von der ausführenden xylographischen 
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Anstalt selbst besorgt, so kommen selbstredend hier- 
für besondere Freissätze in Anrechnung, deren Hohe 
je nacli der verursachten Muhe eine verschiedene ist. 
Die Berechnung des Schnittes selbst geschieht nach 
dem □ Zentimeter. Der Preis für den letzteren 
schwankt je nach der Schwierigkeit des Schnittes 
zwischen Ii. 0 08 bis M. 1.50. 

Die Schrifthöhe der Hol/schnitte kann durch die 
verschieden starken Holzplatten niemals eine genaue 
und übereinstimmende sein. Das Unterleimen mit 
Holzplättchen ist zu verwerfen. Da der Holzschnitt 
der Abnutzung leichler unterworfen ist als ein Melall- 
klichce, so sollte von denselben slets ein (ialvano 
(kleinere auf Bleifuss, grössere auf Holzfuss) ange- 
fertigt werden, von welchem der Druck erfolgt, wäh- 
rend der Holzschnitt sorgfältig als Original aufbewahrt 
wird. Grössere Holzschnitte sind vor und nach dem 
Gebrauche stets auf die schmale Kante zu stellen und 
vor Nässe und Feuchtigkeit zu schützen. 

Wird von Holzschnitten gedruckt, so achte man 
genau darauf, dass das Unterlegen der ganzen Fuss- 
fläche erfolgt, da sonst leicht ein Zerspringen der zu- 
sammengeleimten Holzplatte erfolgen kann. Das 
Waschen der Holzschnitte hat nur mit Terpentin, 
Benzin. Kienöl etc. zu geschehen, nicht mil Lauge, 
Wasser u. dgl. Bei der Warmstereotypie sind Holz- 
schnitte thunlichst durch Galvanos zu ersetzen, da 
sich durch die Wärme der die einzelnen Hol/teile 
verbindende Leim auflöst. 

Der Holzschnitt ist jetzt noch das am meisten 
angewandte Illustrationsmittel in Zeitschriften. Bü- 
chern. Frachtwerken etc. und daher die Zahl der für 
diese Illuslrationsmethode arbeitenden Zeichner und 
Künstler eine grosse. Entsprechend dieser Verbreit- 
ung des Holzschnittes gibt es auch eine grosse Zahl 
Kunstanstalten, die sich die Herstellung guter Holz- 
schnitte zur Aufgabe gemacht haben und wird der 
Besteller hier wie dort der Lieferung einer sorgfältigen 
Arbeit gewärtig sein können. Nachstehend folgen die 
Adressen einiger Firmen, die den Holzschnitt vor- 
nehmlich pflegen: 

J. J. Weber, Leipzig. — Kaeseberg & Oerlel, Leipzig. 
— R. Bong. Kerlin. — E, A<le, Stullgart. — Julius Klink- 
hardl, Leipzig — Braun & Schneider. München. It. Brend- 
a in nur & Co., Düsseldorf. — Adolph <!loss. Stuttgart. — 
Heuer * Kirmse, Leipzig. — Theodor Knesing, München u. A. 

<Forlicli„n g («Igt) 



Schriftprobenschau. 

•, 1 . X 1 Schri/Igiesserri Ftinsch. Frankfurt a. M. 

iil^l-A, ÜDerliess uns von inrer neuen, rttck- 
*t 1 Vr~ß'~\- liegenden midolineartigen Patent-Reklame 
1 ( irade (Text bis 5 Cicero» und auf den 
* Flinschschen patentierten Schreibschrift- 
Typen-Körper gegossen. Die. wie alle Schriften der 
Giesserei. im Schnitt sehr exakt und sorgsam ausge- 
führte Hcklamc entspricht so ganz dem jetzigen Ge- 
schmack und wird an richtiger Stelle angewendet, den 
Accidenzien zu grosser Zierde gereichen, um so mehr, 
als sie auch bezüglich ihrer Deutlichkeit und Leser- 
lichkeit nichts zu wünschen übrig lässl. Die dazu 
gehörigen , sehr verwendbaren Züge sind zu den 
5 Schriftgraden in je 3 Grössen vorhanden und liefert 
die Giesserei davon je 2 Stück zu jedem Minimum. 

Die Schrift Nelson der Schriflgiesserei Ludwig 
it Mager, Frankfurt a. M. lässt sich gleichfalls als eine 
gefällige, exakte und deutliche Schrift bezeichnen, die 
überall da, wo sie am Flalz ist und mit Verständnis 
angewendet wurde, auch ihren Zweck erfüllen und 
die deutliche Hervorhebung der aus ihr gesetzten 
Zeilen bewirken wird. 

Kine reiche Zahl von Vignetten übersandle uns 
die lludhard' sehe Giesserei. Odenbach a. M. Ein Teil 
dieser unter der Bezeichnung Nationale Vignetten 
herausgegebenen Folytypen umfasst fast ausschliess- 
lich solche patriotischen Genres und werden dieselben 
gewiss gern zur Ausschmückung von allen den Druck- 
sachen Verwendung linden, welche zu patriotischen 
Festlichkeiten bestimmt sind. 

Auf einer besonderen Beilage des vorliegenden 
Heftes bringt die genannte Giesserei eine neue Zirku- 
lar-Kursiv . genannt Merkur, zur Kenntnis unserer 
l,cser. Wie schon der Name sagt, eignet sich diese 
Schrift ganz vorzüglich zur Herstellung merkantiler 
Arbeiten, aber auch zur Herstellung sonstiger Druck- 
sachen, wie Empfehlungen, Wein- und Speisenkarten . 
Programme, Einladungskarten etc. etc., wird diese 
Schrift, wie die beiliegende Probe beweist, ein sehr 
willkommenes Material sein. 

Die Schrift giesserei Emil Gursch. Berlin, legt 
unserem heutigen Heft wieder eineProbe ihrer Messing- 
linienfabrik bei. so die im vorigen Jahrgang bereits 
gebrachten Blätter ergänzend. Auch die heutige 
Probe gibt einen vortrefflichen Beweis Tür die Güte 
der Gursch 'sehen Messinglinienfabrikate und zweifeln 
wir nicht, dass das schöne und gediegene Material, 
welches die Fabrik bietet, den Wohlgefallen der Buch- 
drucker erregen wird. Wir kommen spater noch auf 
diese Proben zurück. 

6» 
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Die neue Oktav- Trohe der Wilhelm Woellmcr- 
sehen Schrißgiesserei in Berlin liegl uns jetzt in vollem 
Umfange vor. Die Probe ist im Format etwas zu 
gross gehalten, man konnte sie wohl mit vollem Hecht 
eine (Juart- Probe nennen: doch, dieser Umstand 
kann der durchaus schönen , gediegenen und wohl- 
gelungenen Arbeit keinen Kintrag thun. denn alles 
was sie enthält ist gefallis. brauchbar und schiin und 
wird sich überall den Beifall der Buchdrucker er- 
werben. Wir können es uns daher wohl versagen, 
uns auf seitenlange Auseinandersetzungen einzulassen, 
da ja bereits ein grosser Teil der Schriften, welche 
die Probe enthält auf den Schriftproben gezeigt 
worden ist, welche die genannte Giesserei dem Archiv 
beilegte oder im Text desselben unter Schriftproben- 
schau veröffentlichte. Auf einen wichtigen Teil dieser 
Gesamtprobe, auf die Messingerseugnisse, haben wir 
unsere Leser bereits in Hell 12 vorigen Jahrganges 
auf Spalte 456 u. f. eingehend und empfehlend hin- 
gewiesen und möchten an dieser Stelle auch in gleich 
empfehlender Weise auf den übrigen Inhalt dieser 
Gesamtprobe hinweisen, bemerkend, dass der vortreff- 
liche Druck aller der einzelnen 515 Platter wie ins- 
besondere der verschiedenen schönen Ablcilungstitel 
uns imponiert und uns veranlasste, die Giesserei um 
leihweise Überlassung einzelner derselben zu er- 
suchen, um sie in unserem Archiv zu veröffentlichen. 

Von der Schriftgiesscrei Benjamin Krebs Nach/.. 
Frankfurt a. M,, liegt uns das PL Hell ihrer Ti/ihi- 
graphisehen Neuigkeiten vor. Ausserdem belehrenden 
Inhalt enthalt das Hell eine Anzahl Schrijtproben. 
welche wiederum samtlich den Beweis liefern, dass 
die alte angesehene Firma ihren stets befolgten Prin- 
zipien treu geblieben ist und das Vorzüglichste liefert, 
was die Kunst des Stempelschneiders und des Schrifl- 
giessers zu schaffen vermag. Alle in dem Heft ent- 
haltenen Neuheiten seien deshalb der besonderen 
Beachtung unserer Leser empfohlen. 

Die Schriftgiesserei ,/. John Söliue , Hamburg, 
übersendet uns ein Heft ihrer Universal- Vignetten, 
Bei dem Entwurf und der Ausführung dieser Vignetten 
ist besonders darauf geachtet worden, dass keine der- 
selben eine Anspielung enthält, die auf einen bestimm- 
ten Zweck hindeutet, ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil, den viele der bis jetzt erschienenen Visuellen 
nicht aufweisen. Die Verwendung dieser Sammlung 
ist also in weitgehendster Weise gewahrt und sonach 
die Benennung Universal- Vignetten wohl gerecht- 
fertigt. .Icde einzelne derselben ist vortrefflich ge- 
zeichnet und schön geschnitten und verdient durch 
ihren markigen . kraftig hervortretenden Schnitt die 
volle Aufmerksamkeit der Buchdrucker. 



Satz und Druck unserer Probeblätter. 

ur Ausstattung des Menu. Blatt E, wurde 

Seine der gefälligen Umrahmungen benutzt, 
welche die Schriftgiesscrei C. F. Hühl in 
I.eipzig-Heudnitz jüngst in ihrem von uns 
iu Heft P2 v. .1. empfehlend erwähnten 
Probenheft veröffentlichte. Diese Umrahmung wurde 
von uns fiirhig ausgeführt, zu welchem Zweck die 
Faibenplatten iu Karton, die für das Gold, des 
besseren Haltens wegen, aber iu Celluloid geschnitten 
wurde. Die Schrift Menu lieferte Roos & Junge. 
Offentach, Wittenstein C Kloberg. Leipzig. Stißungs- 
feste und die Schrift zu dem eigentlichen Menu Ludwig 
& Mayer, Frankfurt a. M. Die Ornamente zu den 
Schlusslinien Julius Klinkhardt. Leipzig. 

Die Farben Rosa, gemischt aus Krapplack und 
TranSpar inweiss sind von Kast & Khinger. Blau, ge- 
mischl aus Miloriblau und Weiss von Berger & Wirt Ii. 
Leipzig. Chromgelb und Braun Kast & Khinger, Stutt- 
gart. Das Gold wurde in üblicher Weise ausgeführt. 

Blatt I. eine Jagdkarte, ist mit den grösseren 
Ornamenten von J. G. Schelter d> Gieseeke. Ixipzig. 
verziert. Der Text wurde aus der Zirkular- Ualienne 
von Wilhelm Woellmers Schriftgiesscrei . Berlin , ge- 
setzt. Die Schriften Jagth rrein lieferte ebenfalls Wil- 
helm Woellmers Schriftgiesscrei. Mit Weülmanns- 
gruss Brendler & Marklowsky. Wien. Die Vignette 
lieferte Paul Lcutemaun. Leipzig. 

Gedruckt wurde das Blatt in Griinschearg von 
Hermann Gauger. Ulm. 



Zeitschritten- und Bücherschau. 

— Farbtmknln der drei Grundfarbe* Gelb. Kot, Bisa 
in ihren wechselseiligen Verbindungen und Mischungen, 
herausgegeben von Fischer << Wittiy in Leipzig, praktisch 
ausprobiert und zusammengestellt von Wilhelm Martin, 
Huntdruck-Oberonaschinenuieisler. Diese Karbenskala er- 
möglicht: 1 Leichte» und zeitsparendes Auflinden der 
verschiedenen Teilt erliHlluisse der gewünschten oder not- 
wendigen Ka rben ti nie. 2 Korrekte Verständigung zwischen 
Künstler und Drucker durch genaue Angabe des gewünsch- 
ten Farbeuloues. :i Gegenüber den früher existierenden 
Publikationen, die sich zumeist mit Gruppierungen der 
Komplementärfarben und deren wechselseitigen Wirkungen 
auf mehr wissenschaftlichem Gebiete bewegen, ist diese 
Skala zum sofortigen praktischen Gebrauch für alle gra- 
phischen Künste und Gewerbe, welche mit Buntdruck zu 
thun haben, sehr nützlich zu verwenden. 4) Ist diese 
Skala, in welcher auf drei Tafeln mit je drei Farben in 
drei Abstufungen \H'J verschiedene Töne erzielt werden, für 
Jeden, welcher ein farbiges Bild für den Druck zu repro- 



uigmzea Dy VjU 



li.-> 



Zeitschriften- und Bücherschau. — Mannigfaltiges. 



duzicrcn hat, eine bedeutende Hülfe. Die Au^ftlliruu/ der- 
selben ist eine vorzügliche, ihr Preis beträgt I Mark. Zu 
beziehen ist dieselbe von Fischer .1" Wtttuj in Leipzig. 

— Wie wir unseren Lesern bereits in Heft 10 des 
31. Jahrgängen unsere» Archiv mitteilten, erschien etwa 
Mitte de» vorigen Jahres im Verlage von J. J. Weber in 
Leipzig eine neue, die iethttt Auflage des bereit* in meh- 
reren Auflagen von Alexander H'aldow in Leipzig bearbeiteten 
Katrehismus der Iluchdruckerkuitst . eines ehemals von Carl 
Angwt franke verfassten höchst verdienstlichen Fach- 
Werkes. Da der Verfasser dieser neuen Auflage. Herr 
Waldow, auch der Herausgeber des Archiv ist. so wider- 
strebt es uns, das Werk in den Sjialtcn unseres Blattes 
zu besprechen; wir erlauben uns jedoch nachstehend den 
Wortlaut der Besprechung wiederzugeben, welche die 
Üstcrr.-vnyur. hnchdrutker- Z*<tung dieser neuen Auflage 
des Werkes widmete: -Von diesem gediegenen l-ehrbuche 
ist nunmehr die seeUte Auflage erschienen. Dieselbe zeigt 
nebst Verbesserungen eine ungemeine Bereicherung und 
Ergänzung, sowohl in textlicher als auch in illustrativer 
Hinsicht. Ks erfahren darin alle gegenwärtig in Krage 
kommenden neuen Pressen. Maschinen und Fleusilieti eine 
möglichst ausführliche Behandlung. Nicht mindere Berück- 
sichtigung winl aber auch den neuen Druckverfahren zu 
teil. Aus den Neuerungen an diesem Werke mischten wir 
besonders auch einige Zusammenstellungen von Druckerei- 
F.inrirhlunicen hervorheben. Auch die Buchführung für 
Druckereien rangiert unter die Vermehrungen, welche der 
Katechismus erfuhr, der cm solcher im eigentlichen Sinne 
des Wortes zu sein mit dieser Neuauflage aufgehört hat. 
da die in den früheren Auflagen angewandte Form der 
Frage nunmehr beseitigt ist. Das Buch enthalt 43 in den 
Text gedruckte Abbildungen und Tafeln und ist auch 
äusserluh hübsch und praktisch ausgestaltet. — Der Huf 
dieses Werkes war bereits in den letzten Auflagen ein 
so feslgegründeter. dass es keiner weiteren Hinzufügung 
bedarf, um die neue Auflage dem Eingehenden, aber auch 
bereits praktischen Fachm.ntne begehrenswert erscheinen 
zu lassen. F.s genügt zu bemerken, dass zum Guten 
wieder Gutes hinzugekommen ist.« 

— Die Heproduktiant-Htotographie sowohl fur Halbton- 
als Strichmanier nebst den bewährtesten Kopierprozessen 
zur 1'berlragung photographischer Glasbilder aller Art auf 
Zink und Stein. Von J. Ilusuik. k. k, Professor am I. Staals- 
Realgymnasium in Prag, etc, etc. Mit <0 Abbildungen und 
5 Tafeln. 17 Bogen Oktav. Geh. M. 3.25, eleg. geb. M 4.05. 
Verlag von A Hänichens Verlag in Wien. Pest und 
Leipzig. Aus jedem Salze dieses Werkes leuchtet die 
gediegene praktische Behandlung des Stoffes hervor und 
ist dieses Buch jedem Künstler. Buchdrucker, Redakteur etc. 
als ein unentbehrliches Handbuch zur Kenntnis der mo- 
dernen llluslratioiislechnik bestens zu empfehlen. Seil dem 
Erscheinen der ersten Anllage dieses bewährten Buches 
hat die Beproduktions-l'liotographi« eine so gewaltige l'm- 
Snderuilg und so Überraschende Fortschritte aufzuweisen, 
dass es dringend notwendig war. alle Kupitel des Werkes 
teils gänzlich neu zu bearbeiten, oder bedeutend zu ver- 
vollständigen. So ist die Atehereiiirichtung eine bessere, 
die allen «Ibjekliv Systeme sind gänzlich gestrichen und 
durch neue ersetzt, die Biomsilbercnllodemulsionen fur das 
orthochromatische Verfahren, wie auch für den Dreifarben- 
druck eingeführt, das Verstärken und Abschwächen der 
Negative, wie auch das Abziehen. Umkehren und Repro- 
duzieren vervollständigt und namentlich die direkten ther- 



tragungsprozessc auf -Metall, wie der amerikanische Email- 
prozess und der sulfurierlc Asphallprozess nebst der 
Anwendung der Photographie für Stofldruckwalzen, für 
Stein, für Zmkllachdruck u. s. w. behandelt- Die grusste 
Aufmerksamkeit hat der Verfasser der Aulotypie gewidmet, 
indem diese eigentlich heutzutage den Grund der ganzen 
Reproduktionstechnik ausmacht, wobei das elektrische Licht 
eine grosse Bolle spielt. Das neue patentierte Verfahren 
zur Herstellung von Gclatinereliefs als Kraftzurichlutig der 
Klichees heim Drucke ist näher beschrieben. Endlich findet 
auch der typographische Dreifarbendruck und die Anwend- 
ung des elektrischen Lichtes zum Piiolograplnercn die 
nötige Behandlung. 



Mannigfaltiges. 

— In der Hofbuchdnickerci der Gebrüder Jiinecke in 
Hannover feierte am 1. November unter der freudigen 
Anteilnahme der Chefs und des gesamten Personals der 
Buchdruckergehilfe Herr Juliu» Hotte den Tag. an dein er 
vor 51) Jahren in die Lehre trat, und hiermit zugleich auch 
den Tag. an dem er eine öOjälirigc ununterbrochene Thalig- 
keil an derselben Arbeitsstätte vollendete. 

— Am 20, November war es Herrn Schriflselzerei- 
Kaktor Ollo Jork in Leipzig vergönnt, auf eine 25 jährige 
uniinterbroc hene Thätigkeit in dem grossen allehrwürdigen 
Druckerhause Breitkopf & Härtel zurückzublicken. 

— S Jlvdolf Jlrmotcdy, der ( lief der bekannten 
Wiener Finna feierte am «. Dezember 1K<H sein üOjiihnges 
Rerufsjubiläum. Die Spitzen der Behörden und der Wiener 
Ruchdruckerschaft nahmen Veranlassung, dem Jubilare. 
der sich in Wiens Buchdruckerkreisen durch seine um- 
fassende Thätigkeit und Wirksamkeit einer besonderen 
Hochachtung und Wertschätzung erfreut, ihre Glück- 
wünsche darzubringen. 

— Am IL Dezember v. J. feierten zwei Arbeiter der 
Maschinenfabrik AVirl AViium* in Leipzig, Monteur l'rlass 
und Monteur Wiehr ihr 2öjäliriges Jubiläum. Die Jubilare, 
welche sich noch voller Rüstigkeit und Gesundheit erfreuen, 
wurden Seiten.* der Prinzipulitat mit Geld- und sinnreichen 
Ehrengaben bedacht und ebenso von ihren speziellen Vor- 
gesetzten und Mitarbeitern entsprechend beglückwünscht 
und beschenkt. 

— t Die Geraer Zeitung beschloss am 31. Dezember 
1H!U ihren WO. Jahrgang. Das Blatt erschien anfänglich 
unter dem Titel .Aufrichtig-Deutsche Volkszcitung«. »Km 
nützliches Hand- und Hausbuch für das deutsche Volk, 
sowie Leser und alle seine Freunde« und ward heraus- 
gegeben von Christian Gottlieb Stcinbeck, Kandidat der 
Theologie in l-angenberg bei Gera. 

— S Albert Huffmann +. Am 29. Oktober er. verstarb 
in Berlin der frühere Redakteur der Papier-Zeilung Albert 
HotTmaiiii im Alter von 36 Jahren. In den letzten zwei 
Jahren hatte der Verstorbene seine Thätigkeit auf facli- 
litterarischeui Gebiet durch die Einwirkung eines heim, 
tückischen Leidens eingestellt. Alberl lloffinann hat sich 
um die plsnmässige Entwickelung des Accidenzsatzos be- 
sondere Verdienste erworben und eine beuchtenswerthe 
Thätigkeit auf dem Gebiete der Fadilittcralur entwickelt. 
Instruktive Abhandlungen desselben findet man besonders 
im »Archiv für Buciidruckerkunst., 18H3— S5. sowie im 
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»Journal für Ittichilruckerkunsl- , IWl Kj. Oer Verstor- 
bene zeichnete sich vor allen Dingen dadurch aus. dass er 
Theorie und Praxis in geschickter Weise zu verbinden 
wusstc. 

— In Kirchheimbolanden bayr. Pfalz starb am Nn- 
vember der Buchdruckereibesitzer Herr Karl Tltieme nach 
längerem Leiden un Lebensjahre. Der Verstorbene 
feierte am U> Oktober sein i>trjithrigcs Berufsjubiläum. 

— I>ie rühmlichst bekannte tiraphtsehe Kmistanntatt 
Meitenlxteli , liiffnrtli <t Co., Berlin und München, hat nun- 
mehr auch in Leipzig eine Zweigniederlassung errichtet, 
welche sich Kurze-Strassc 10 befindet, 

— Herr A. n. Neupert . Buchdruckereibesitzer in 
Plauen i. V,, meldet seinen (ieschaft»freunden durch Zirku- 
lar vom I. Oktober v. J.. dass er seinen Silin Frani als 
Teilhaber in seine seit IKTO bestehende Huchdruckerei auf- 
genommen hat und von nun an Dimb-rei Senjtert firmieren 
wird. Die Vcrlagshandluiig wird jedoch unter der Firma 
F. E. Xeni*rl* Verhg vo:i dem bisherigen Hesilzer, Herrn 
A. lt. Neupert, allein fortgeführt werden 

— Chn. Hnstmatiu. Farbenfabrik in Olle, macht 
durch Zirkular vom 1. Dezember IW't bekannt, dass nach 
freundschaftlicher Verständigung Herr Theodor Plenge in 
Leipzig die Vertretung umt <f<i» Lager .«•nirr liuih- uuil 
Stnwlruckfarbeii- Fabrik im Königreich Sachsen aufgegeben 
hat. Zugleich hat sie die erwähnte Agentur auf Herrn t'tirl 
Muller. bislang technischer Leiter der Spamerschen Huch- 
druckerei in Leipzig, übertrafen, welcher dieselbe in gleicher 
Weise unter dem .Namen C. Mutier- Holtmann, Leipzig, fEarl- 
strasse 20. 1. fortführen wird. 

— F. M. Wetters Liberia Muehine Wott», Berlin W, 
Kronenstrasse 8 bringen zur allgemeinen Kenntnis, dass 
die Bezeichnung Liberty von dem Kaiserlichen Patentamt 
unter No. ins Klasse als Waarenxeichen für ihre F.r- 
Zeugnisse i Buchdruckpressen nebst Maschinen und tier.'ilc 
für das Buchdruckgeweibe eingetragen worden ist. Sie 
warnen hiermit vor dem Missbrauch dieses Zeichens, das 
weder allein, noch mit einem Zusatz, wie z. II »System 
Liberlvt oder dergleichen, für irgend welche Maschinen 
oder Apparate gebraucht werden darf, die nicht von ihr 
herstammen. Ausserdem verweisen wir auf das Inserat 
auf Spalte 7r» 7«. 

— Die Schriflgiesscrci J. G. Scheller & Ciesecke in 
Leipzig teilt uns mit. dass sie Khchecs der Anluerpeiur 
AusaieHungsMedatllen in vier verschiedenen tirössen 15, 




20. HO. l."i mmi liefert. Wir machen unsere Leser bei 
Bedarf auf diese Originale aufmerksam und bringen die 
Grösse zu Mi nun vorstehend zum Abdruck. 

— t fWin/nWi»' Faehichule in der Selurei:. Der neue 
Schweizerische tiewerbcschukciciu hielt am 27. November 
v. J, eine Sitzung ab. in welcher über die (»rundung einer 
graphischen Fachschule beraten wurde. Während sich der 
Verein Schweizerischer Bnchdruckeroibesilzer in einer ab- 
gehaltenen Vorversammlung gegen das Projekt ausgesprochen 



hatte, waren »amtliche Redner in obiger Sitzung sehr be- 
geistert für den Plan an dessen Verwirklichung energisch 
weitergearbeitet werden soll. Mau gedenkt, das Institut 
mit der schon bestehenden Polytechnischen Schule in Ver- 
bindung zu bringen und Vorlesungen und l bungen im 
Zeichnen für Beprnduktion , Chemie. Schrift- und Stillehre 
abzuhalten. Ferner sollen Kurse für Buchdrucker. Litho- 
graphen, Kupferdrucker eingerichtet werden. Die Photo- 
graphie und die modernen ^'Produktionsverfahren , sowie 
der Kupferstich, die Radierung und die Kunslbuchbindcrei 
sollen ebenfalls gepllegt werden. Hie Kosten für das 
Institut sollen sich schätzungsweise auf ca. Hi.lXH) Franken 
jährlich belaufen, welche zum Teil aus Steuern der be- 
teiligten Gewerbe und zum Teil aus Staatsmitteln gedeckt 
»erden Millen. Her Verein Schweizerischer Huchdruckerei- 
hesitzer sprach sich gegen das Projekt aus. weil die bereits 
bestellenden Fachschulen für Schreiner, Damenschneiderei 
etc. erwiesenermassen den bestehenden Geschäftslirmen 
durch billige Arbeitsherslelluiig Konkurrenz machen, im 
weiteren aber die Ausbildung der Lehrlinge in so vielen 
Fächern nur tum Halbwissen führe, Die jungen Leute 
fühlten sich durch ihr angebliches Vielwissen leicht geneigt, 
einem erhabenen fiefuhle Ausdruck zu gehen und sich zur 
Verrichtung ihnen übertragener alltäglicher Arbeiten ab- 
lehnend zu verhalten. Das letzlere ist ja nicht ganz abzu- 
leugnen, denn anderwärts hat mau ja in dieser Bezieh- 
ung schon (Erfahrungen gemacht, aber in der Hegel findet 
man zur Kaltstellung solcher (Elemente recht bald geeignete 
Mittel. 

Berichtigung. 

In Heft 1 des »Archiv«. Seite 20 unter Schriftproben- 
schau befindet sich ein Druckfehler insofern als statt 
»//«//« '.vr//r.¥ Hintcrgie-vrerfahrni* gesetzt wurde Hoh- 
mann sehet Ittntrrgir.~*rerfahreii. Dieses Hintergiessx erfahren 
ist erfunden von Herrn Christian Holm . dem Mitverfasser 
des im vorigen (lande des »Archiv« zum Abdruck gelang- 
ten Artikels über die Stereotypie. Die Berechtigung zur 
Ausübung des patentierten Verfahren ist von der Firma 
Julius Klinkhardl in Leipzig zu erwerben. 



Briefkasten. 

II « IL.klry. keri , «1. Nachdem wir uns bereit« K.uli» rennr 
anerkennend über •l" - Arbeiten Ihrer Orfiril». »Iii» indirekt auch über 
deren l.eit-r au-;!« «|ir»M-rwu haben, ki.iuien wir «Ii«-» heule zu unserem 
Itedailrrn niclil ttiuil 1 r auf itrr fraglichen Karte angebrachte , aus 
Minen f. »elfte r licet »rs.'heiul »I« eine tu fnrnih »e Maas«, al« dasa 
vir ihn aehaVa nn.l überhaupt eliin.-niia.nen «. Innren finden kennten 
1« fehlt ihm nnch )«.le feue re Mn-Iellierun« und besonders der Kopf, 
d.i» linke Itein und die I- Infi .r-. U.mii.h fu ».inj kftrekt. Da« (ian«e 

M.hl im» wir llrisrhfnrhite Wach ler Tolimaste, an der die l niri.it 

der | .cur ei.l in d.-r r.<h.-»trn Weise auirrarhcitet -inj, also noch eilier 
vollkoninitierru Ifeaihntunir bedürfen, sollen sie künstlerischen Anforder- 
ungen fc'"nüe»'li Pen t»nkallliten irulrn franzosi-ehrn und deutschen 
kommt diese Uistun« nicht entfernt nach. Wir können nur raten , die 
II. ndr von s.l.h.n unfrii.-hll^ren Spielereien tu lassen, um sei 
mehr, als pick m Ihrrr ulhrin ja siel dankbarer* Aufgaben lösen lassen. 

|.,. irl ....i Ii, K. '■ I'.- r I im i E.--1 -i Ii Ii.' 'in wird..' als innft 
«ehr f. '..Iii je Arl«-lt bezeichnen. |ler betreffende Herr inii/e sieh doch 
an -' I. In Ii l.ri»tnrii;eu gennern la»»i-n. Ilrrrn lt.. Zültlchau, Ihre 
beiden LchHiiife haben dir betr. Uratulatiouskarte recht zufriedenstellend 
niisr.ataltel. nur srliailr, da-» der botr. Iiroikerlehrlinr milden Mäiifelu 
d.s Paniers fu kämpfen halle Wir n~..hten diesem empfehlen, daas 
« bestrebt sein imuj.-, sich. nln'.«ebrii \.»ll den l ehlcro, welche nun 
eininel durch das maiifelhafle Karlon|»a|iler entstanden, einer nrvrh sonj- 
I fallt/. -r. n /uiu-htiiiif zu bellcissigeu. 
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Inhalt des a. Hefte«. 

Kunetl*rl-cK«?r BtttMnek, *<-in* Ibrai-Hunf vom SUnduunkt der 
Rentabilitftt. — (her die modornrn Dnickvi'rfahrcn und dir llrrsti'Uuiif 
der erforderlichen riattea, — SrtariftnrohrmiH'hnu. — Salz und Prack 
■■Mm l'ctdwbläUer — ZviUcbriften* und Rttcbereehaa. — Manuitf- 
fnltife«. \i:n. «•!.■- n. Urllexen t I Hin» Metm, - - 1 liliiit J*k iVurU — 
1 IleiLafc der Itudliard «t hrn r.iceicTt'i, onVubuch «. M. — I KpH*** 
der Schrifl*i****rci Emil Gtnvch, neriin. 

Du Heft eiHhllt im Ganzm I hvil.rrn. Kür da« Bcili*«»» der 
ftMUWI HcILeen kann jedoch wegen oft UWlfeeBdflf Anzahl nicht 



Bezugsbedingungen für das Archiv. 

S.t*ctMtn*n In 12 M^nM»h cfteti tMHt * und 9 «Irt« «N D»M'l»«*HM-fl J«**1r«m»l (a 
Orr rr»ttti >l.m*UwiM-»»f- fJB> Kilr k«Mi>i>lHtf I.U-ft-runir. In»l—^iclmf »olb 
HTMtlge B-lia^en. koiuibui vor Kr~Ui.HH de. ILtV. <»ii*v>hrif Abnil- 

ni*vu««qu*li* . lt-)(hL*n.lliini; »u*+i ilirfkl tum WrlffT «nur Krrti r)mn4. 

PrM« >l. Ii , ualrr knruxUuxl «UrWU M. l #• .»* t. *u*e»rtle-ut4»ch« n I.*it4rm 
M. II.«. Nftch ktiinplnu-iii KnwrUrinai n*ll m Uaiul 31. «xkl IWix 

Aanonoas: iTvl* i»n» isutrHir "• l'f Ik-i hlufterc 

Hltihftujluiu ItaUui. K<niwniuiM-ltlüv«' M-furi, Ilfinlo* Tor Andruck *u 
fiüikn, &ii<terunni) 2f» IT. KitnuMitihr. AI« Beleg 1 dlcnin Auw UM Ii* 
liocgh-ru. MM v^Un^t. kn-l*-n j«- niirh Au«*tii*tiin« 34. I/« i.jü 

H->Ls«u: ^tiurtMiiU M. ». u m fwn rm. •>..*»• jr muh <iv*i, M M. S Hr. 

Novitäten tnorttfltkalfUM fln-*** Auw^mIuiu lui int uml nuf h u Mu»i>-rl>Uitna 
ohne Ilcr*rhnuiijr, tbxh «ml t-rduni*n, «lt-*f*lt»n) ni» Kulm tiBillsung 
rllr HU tlurrU tltc AuftiAttntr m»iM-li««-ii-*m 3li)bm uml Kiwrlcn Klf**nlaru '!*■• 
Vtfl.i-rn« bleibet!. UlitM-f- Wft, vcKIm 41c« otchl »ilt...hm, «mllrn «ab 
br*>>ml<-r* Pili im« *i-r*in»tirm. 



Ktleobee« v«n vrpnrn*ltHtiOr'.fftnal-Pl*tt«R tpi-n Wir alt, lWrrri attrh Y*«-fcH»\J- 
Uronx«« . P»pl*r« vir.. wW »lr Miete bcnutxbrn; timj eilen liljiioiueo kaum 




JSnnonceti. B§@* 





Kin in allen Com|itoirarbeilen einer 
Buchdruckerei erfahrener Buchhalter, der 
auch im Stande ist. eine mittelgr. Buchdr. 
selbstst. zu leiten, sucht anrierw. Stell- 
ung. Gell. < Merten unter S. II. Befördert 
die Geschafts-Slelle dieses Blatte*. 


Accidcnz-Sctz- und Ablcgckastcn 

"^/^S*. 9m- „REFORM" ~+* ^^^^ 

L f 

♦ ^^lyV*"^^ nur Mk. 28. ab Berlin. ^"s^/'/pT^^ 

KmMf. »■!<« cm |v r Ni.cho.o4. <«rh. Ktiwt« d Thter*^ 










■ 


Hülzschnitt-Ersatz 


Dtelson^ 

r hciMt die Oll — , 
MiM KrilP •a»pfehlen»«re»th< KCKI3 fTlC - dCH ritt cen 

Ludwig & Mayer, soumsm Frankfurt iM. 










4b V^.vcW 




DIE LEHRE 

VOM 

A0CIDENZ8ATZ. 

ALEXANDER WALDÜW. 
Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage 

vnn Friedrich Bauer. 

Preis komplett broohlrt M. H.40. ^ebundon 31. 10.—. 

Das Weik kann auch nach und nach in ß elegantes! ausgestatteten LicfiruDgen 
von je 3 Bogen zum Preise von 1 M. 40 Pf. pro Lieferung bezogen werden. 


Fraiserei für Schrifthöhe 

von Schriften aller 
Gattungen. 

Billigste Berechnung. — Prompteste 
Bedienung. 

Theodor Kahle 

Leipzig. Sebastian-Bai hstr. 37. 1. 
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A. Hogenforst, Leipzig 



Maschinenfabrik 

fabriziert als Sozialität in bekannter 
uirzlißlirlier Ausführung 

Farbreibmaschinen 

Tür Hand- und Kurbetrieb (mit llart- 
guss-, Stahl- Und l'ornbyrwalzen). 

Komplete Kalulopr stehen Interessenten 
grntit zur Verfügung. 
(M-nrnil-Vrrti-ctei- icr Bcfcawlf I IMMI fahrt k Kiienig & Bauer 
fiir iN'UtHcliUml uikI ll»llnml. 

Hydraulische Matrizenpressen! 

Ctusscrst '.:r. Bauart! 
Grosse DrucUUraft! 
ßilliaer Preis! 

Karl Krause, Leipzig. 

Musterlager in Herlin 

bei Hugo Kretschmann, 

in Hamburg 
bei Biagosch & Brandau. 





rtmllrrt : 

Kolli IHK» 





ockstroh & Schneider Nachf. 

•:•> Dresden-L. •:•> 



17 SO 



ißt 



MICHAEL HÜBER 

^MÜNCHEN' 

I flu ntcaidnrarjiepa rfccn I 
Ifurall* graphischen Pacherj 



JFirnrss« -WalzenniaMe 



Krste Mannheimer 

Holztvpcn-Fabrik 

Sachs & Cie. 

Man Ii h ei m | Baden) 

g*grün<Ml Iflftl 

fertigt» kl« SpetUliUUa 

Holzschrittcn, Holzutensilien 
Holzschnitte und Cliches 

In Ku| Ii r und Biel 
In an«rkannl voriailichtr IiMhm 
■ •»■.' •Imtlli.'li« Bedirfnartiktl rar 

Buch- und Steindruckertitn. 



I r-l" ( ..(• 1.1. milnfn Iin4 
«...l.l. 'Ii- H-.lnlll.n. 



kOaloif iralU nn.l franko. 



Edm.Roch&C 


2 


* 


fernen särn rr tliche 




§ 


iSchriftenu.Gravun.nl 


i 


r 


für Buchbinder. - 




Magdeburg 



Oer neue Bert unb ;jcirung«fd)ri,ttn 
aitfdiaffcn will, fcHämnc ntefit. ftd) franco 

Ml üvoben unferev 

fommcn ju lafien. 

Q^cnjamm Tucße (UadJfofgcr 
JTranhfurt am flbain. 
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fflllÖ^ Gebrüder Brehmcr, Maschinenfabrik, Leipzig-Plagwitz 

bauen seit 1876 iu anerkannt bester und solidester Ausführung 

Draht- and Faden -Heftmaschinen jeder Art. 

Bisher abgesetzt: 22000 Heftmaschinen i ausser Heflapparalen). 
Ciulogc, Htlrpraiis ttc. »Ititi |rttit on4 Iniki ta fcciUli. 

««eiste AmzilckmiM auf allen »ob im beschickten Auastellungeo. Cklcaie 1193: 4 Preise. 





jj jjfllfroipg lPörterbu4) 6er flrqyfr. fünfte 

unb ber oenpqnbten ^toctge, mit 2799 :irnMn wm ~38t jnuthotionm, -9* mir» b>rmit als torrtooHrs 

rfis brofd>. 2.D ilTf. 50 pf., flfg. <jfb. in f^ilbfuni 5 b .3 t* 26 TRI. liO pf. 2iud> tu Stxxtn Httfe «ftcftfti tit 
brlirbigett ^rttraumtn Öurd? alle iMuthjuMiitnjnt nnö rom Verleger. Probeheft gratis. 3UC]T&nb?F IPülbOtD ffipjlQ 



«wcwoom-:«-:- 
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Schriftgieaserel 



C. Kloberg, Leipzig 

Mcssinglinicn -Fubrik 
Galvanotypie 

SürKtype iinl swtetehraliril. 



Drucfcorvt-KlnrichtunguD 




93on untrer neuen, beutlicrjen unb elcflantcn 

„TCaiional" 
bitten bei 23cbarf SRuftcrblättcr unb greife ju 
ocrlanflcn. 

Ludwig & Mayer, seiriwsserei, Frankfurt i M. 



ERGER£WIRTH 



Farben Fabriken 



Farben für 
lammtlichr TJ 
graphisch« Zweige 



- jJ T j' r—^-a^ar' \ Walrsnmas 
■.■/■ •I L r aT Vic«oria x 



ai&e 
nd 

.Bianca 





J. G. SCHELTER & GfESECKE. LEIPZIG 

MajMtja 

Neue 

Karnevals- 

^aaaWPsO!^ Scherz- 

Vignetten. 

Mal !•' Verl: - ;-n gerr B O'l'itM 





Digitized 



TS 



Annoncen. 



76 



Liberty. 



Gesetzlich geschützt, g i ■■^*B W B W . Gesetzlich geschützt. 



Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, dass 
die Bezeichnung „Liberty" von dem Kaiserlichen 
Patentamt unter No. 108 Klasse 23 als Waarenzeichen für 
unsere Erzeugnisse (Buchdruckpressen nebst Maschinen 
und Geräthe für das Buchdruckgewerbe) eingetragen 
worden ist. Wir warnen hiermit vor dem Missbrauch 
dieses Zeichens, das weder allein, noch mit einem Zu- 
satz, wie z. B. „System Liberty" oder dergleichen, für 
irgend welche Maschinen oder Apparate gebraucht werden 
darf, die nicht von uns herstammen. 

Berlin W , Kronenstrasse 8. F. M.Weiler's Liberty Machine Works. 





Ifpf Maschinenfabrik Johannisberg ffef 

^fj Klein. Forst & Bohn Nachf. 

't*. Geisenheim im Rheingau 

liefert als Spcziulit.lt 

Schnellpressen für Buch-, Stein-, Blech- und Lichtdruck 

bester Konstruktion und Ausführung. )$Ö)MF 

IL ~T"~ JM' 

s zur Verfügung. r-T^TiA 
Über 3«00 Maschinen geliefer:. ..«f? • 






....... . « 




TZälzmasehinen einfache und doppelte. 
I^aUmasehincri b Ve rbindung mit Hefteinrichtung. 
Ji Buchdnickpressen. Motoren für Petroleum, Gas und Benzin. 

] Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg. 
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- Dc-ntsi lii-ü Iv'i ii hsimtriit. _ 



UnMoffenl i 




SS Höchst praktisch! 



Wetters Numerirmaschinen. 



fu|Kltk flN «an hMttuO. Ii 

•ua aar iwri tnmwii tM, 
tu 4rjtfcM( am« l a iiadan for- 
«rtlu»fw n lv MmW rü uaa) 
•hsa Imlir4ill|a RahYmutrn. 
Dar tVaca. *M Thfak Mir C| Ito- ' 
«m Mf du tthaniaftaiaji Jg. | 
tau« taaiiu «m nb.taitd - 

UlMralutf «f JllWtr.arl**. - 
Ii jadar Huoira dar Prang 




M 

•afcB» *a dait chti roHatttda 
■ulkn r tn,u aw.v i k_ir. la 
a tJJ T. lull «uiuhi.Uat »ar 
■■Ma an to Cli* «ta Jfl. 
laMaat rrfcrftrtiL iiuhna. 

«inf 11 i r:ftnjlacn. 
lOr «m Drad ron Dllha, ln( 



•rar I nt a l i ... Mi Ii« 

Voflkfiluac ran tvn4JuwitM 
Oru» 1» |lwAn Ji«t. 



Alleinverkauf: J. 6. Scheiter & Oieseeke in Leipzig. 

AiajflUuilob* rroapskt« mit PieUiiüfubwi Mohso «ora tu Dtexuica. ^^^fij 

^^^VA^^^v^^^^^^^^vvr■^^^^^^^ ■ . ' . ' . ■' . >^»r>»T^^ÜSÜil 




neueile unS feifjeelälxfe Schreibschrift in 7 @ra8en 
Bringen in empfehlende ßnnr.ervnj 

Ludwig & Ihm 8t*mnm Frankfurt a. ä 






:i 



Wilhelm Woellmers£<; 



ScHRIFTGIESSEREI 





Messinglihien 




• o .r FABRIK 

Hkri.is MC, 


{Äf- QrurlK-nrl- 
iHM^j-* EinHrhtunKrn 

/ auf NormaUyvtem 

»tot» am La^er. v 


r 



H Schriftgiesserei Smil Snrseh 




K'J_ K.'J KJ KJ_ KJ KJ K'J 



Mcssinglinien-fabriK 
?5" 



BERLIN S.. Ritter -Strasse 90. 



* — ililEl^ Linii- Onumrntt Strii IX 

(j£UJ^r ZUrtdtrift .Glon,.' 

Utiilme-Zirrttüctt Strit XI. 
MutiHf-Grvitrt- um4 Imertt- Eettt 



♦ 




Stereotypie 



Galvanotypie. 
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Milnchener Kalender, München, 
Nationale Vcrlagsanstalt . . . 3111 

Huret, ciicyklopSdi*cb«>j Wörterbuch 
der eiiglia<^l><?ii und deutschen 
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sche Verlagsbuchhandlung . . 210 
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Preisliste, illustrierte, von Blikmnnn 
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graphischer ^Sf¥> 

Musterbuch von Förster & Bornes. 

Zwickau .21 

Musterdrneke von Autotypien in 

Kupfer und Zink von Meisenbach. 

BirTarth & Co.. Leipzig. Berlin. 

München 393 

Neujahrskarten-Vordrucke 1H94 95 

von J. I*. Bachem. Köln . 23 



Spall« 

Neinahrskarlen-Vordrucke für 1896 
von J. 1'. Bachem. K..I11 . . 393 127 
du. do. vi.n H Hohmann m 

Darmstadi 428 

do. do. von Förster £ Bornes 111 

Zwickau 427 

Neujahrskarten- und Kalenderschau 

«9 129 

Plakate und Proben von Berger 4 
Wirth, Leipzig 104 307 

Preisliste von l'-url Derlon. Leipzig 212 

PreiskurantderSchnellpressenfabnk 
Worms. Khrenhardt & Gramm 3"7 

Probedrucke von Beil * Phihppi. 
Hamburg-Stassfurt 24 

Probcblatt der Hudliardscheii 
Giesserei. Offeiihacli a. M . . 212 

Prospekt von A. Hamm. Frankeuthal 22 

Prospekt der Maschinenfabrik Heidel- 
berg. Molitor & Co . Heidelberg 32 

Prospekt über Cvlinderblasebalg 

von Gustav Pickhardl. Bonn a B. 304 
do. von (iebrüder Gotthelf. Kassel, 
über ihren Xotiz- und Abreiss- 
kalender 307 

Prospekt von Kdm. Gaillard, Berlin. 
Ober seine (ilasiietze .... 308 

Prüfung der Buchdrucker-Lehr- 
anstalt zu Leipzig 174 

Iteichsgerichtseritschcidung . . . 394 

HieseuhnUselmitt 308 

Saminelhui t: tnoderncr Schriften elc. 

von Hamm & Seeniann. Leipzig 307 
Stand des Buchdruckes in Amerika 349 
Vierte! jalirsversaminlung der Innung 
Dresdner Duchdruckereibcsüzer 

24 213 309 -i3<) 
Viktoria-Tiegeldruckpresse von 
Hockslroh £ Schneider Nachf.. 

Dresden-Löbtau 430 

Warnung für Stellrnsuehcnde vor 
der Auswanderung nach Xord- 

Amerika 308 

Ktidurchsichtipes holzfreies Dünn- 
druckpapicr und undurchsichtiges 
Hadem-Dünndruckpapier von 
Kerd. Hinsel.. Leipzig ... 213 

Zahl der Auftrüge der Papicr- 
prüluugsanstall in Charlottenburg 17« 

Zahl der Journale in Paris . . . 394 

Zur Krlmdung des Drucks mit be- 
weglichen Typen 311 

Zusammenkünfte des Lehrerkol- 
legiums der Buchdrucker -Lehr- 
ansiall zu Leipzig 141 



14 «2 93 13« 1«5 2»W 299 344 387 41S 

Satz u. Druck der Probenbiätter. 

20 64 101 13« 16« 209 243 300 HJö 

389 42«. 

Briefkasten. 

25 «H 105 142 2H 312 .'194 431 
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unsere werthe •^urosofiaftl 

ytfir machen Innen fii«rdurefi di« tx^btne ^MReiJung, da»« wir mit dem neutisen 



Weifinacfifs -Jlussfeffung 



eröffneten. Jg>iesef5e fiietet eine reiefie ^Juswanl von grie/papitren mit und ofinc fe nierunfl, 
^roncen. JSfippfsg69»nttän<lfn in <§[!»? und ^onteHan. feinen ^eder- und y gcfirti6wmfcn 
i n allen JVfislagtn und 6itten wir ^i*, un» mit Inrem JBesucfi zu beefiren. 

JrJocnacfitunjivoII 

(§ehr. ©ernicke. 



j^n/ertijun« eleganter ^rurRsaclifn »lltrjfcrt. 



» -Tf *y Ty -y 
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Grirackt »öl .in» Ori f in«I.Lib.rti-TI« 1 c.UnickiiiaKhin. nein» lUixlltiif 
Gg. ArchJ» for n«b^mek*ck«n.L « B M d. Druck and V.fl^ ,o 0 Wtldow. L»lpti». 
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llncntfieljrltdj für ]ei)e Ihrucftcret! 
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1 



für (£iultecßfiaften. 



■<-~iOi-~> 



# 





erlauben uns bicrmil. unjere neuen, ucfc^ltdj gefdiÜBlen ^r&lltin£!5-y<r5tfr-3uÜniKn 
al~ ein fchr prafetifcbcs unb für jeoe Budjbrucfcerei unentbehrliche« Material auj ba? UJärmftc ju cmpfeblcn. 

Diefe <5>t , &nun$JS~,¥V{'? r-3lPini}tfn (/igur 1) bienen. mit fchon ber Home befagl, jur 
.flufrecbterballuug ber ©rbnung in ben <f tnftcdikalteu : fie finb aus harten: Iiieffing gefertigt, 
haben genügenbe jtbcrhrafl iid) jüjiidjen ben Sdjriftleiftcben fefljuhlcmmcu um cor ober hinter 
eine Sdjriftjetle geftcdil, baf (äfttge unb fcfiüölidif Umfallen ber ttppen jn oerrtinöern, 
ohne bafj folchc ihre leichte Beweglichkeit perliereu. ba bie Ettlingen jroeifeilig wirken, 
woburd) firb ber icitliche Druck btv Üeiftdjen auf bie Sppcn etwa* lodtert unb ein leichteres 
(Ergreifen, fierauenebmen unb lütebercin|'e$cn ber Cppen burrh ben Scper erreicht wirb. 
Die rnihe ber ftf&tttttlgft- jr"V&«T-3u l ini}CU ifl um ein tBenige« niebercr als bie 
gewöhnliche Scbrifthöpe. um eine fcbablidje Berührung mit bem äppenbilbc ju permeiben : oben finb 
fie mit (Breiflappcpen oeriepeii. was ein leichtes Ünfaffeti. IBeguefjmeu unb Berfepen mit einem 
einfachen /ingergriff ermöglicht. 

Die t?rf»nnnij&-^Ffc^te' r-5tving<nt werben für alle oorpanbenen 
Jugelgrökcn auf normalfpftcm houftruirt unb ifl bie fiatibbabung eine fid) 
von felbfl ergebenbe. wie /igiu 2 jeigt. 

Bon allen bisher in ben Bcrhebr aebraditen Spftemen bes 
Sdjrtjtorbneiis finb unfert $r5muig$-3fr&tF-5irillg*ll bie praklifdjfte. 
einfachste unb billtgftc Borriditung unb vor allen Dingen Die <£tnjige, weldic 
ihren 5wedi coli unb gan? erfüllt. ÜUc übrigen fpfteme thun bie« nur 
theilroeije unb ftcllen fid) Diel irjeurer ; ja fie bebingeu tum Sbeil itnjdiaftung 
neuer Sdjriftleiften ober fogar ganj neue Jiaften. ofjne bespalb ihrem 5werk 
ju enlfpredjen. 

Despalb können wir unfere $r&nun<Jö~3f*&#l ? -3lPitt<Jfn anjtanbslos 3ebermann 
empfehlen. Diefelben gelangen kegel- unb grosweife in Sdjadjteln oerpatfct jum Berkaui unb (teilt 
fid) ein aanjes Sortiment oon je 1 C5ros oon (Zorps 12 bis Gorps 48 auf nur ca. Itlfc. 20. — , 
weldje geringfügige einmalige .Ausgabe gewik jebe Budjbruckerei madjen kann, umfomehr, als fid) 
btefer Betrag fofort oieffattia öurdj freiweröenbes ITTaierial öedit. 
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jll» in ben /cbtrjroingen gehörig, fertigen mir nodj laut Jigur £ 

mfcQanifcQ IVicW ivrltellbarc ftusfnüUreuw 

an. bic b<\}\\ bienen ben eucnl. leer falciben&cn Raum in ben dinftcc&faaftrrt 
anzufüllen. ir>oburd) bann bic pollRommcne (Drbnung in ben Jtnften 
gefiebert ift. Per Preis hierfür ftcIU ftd) auf litt. 1.50 per Stück. 
Die ganjc Ausgabe für bic (Drbnung in ben Jiüfteii ift bemnad) kaum 
nennenswert!). 

U*tr laben Sie ju einem Ueriudie ein. ber Sic gewifj tu /teunben 
unterer neuen tlrßnbung madieu wirb. 

BrfmKfnrl O. f$?., im September 189*. 

r)od)ad)tungsDCi(l 
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Schriftgießerei. 



mr Hur mit nebenftrdrnber dtiquette 
oerfefjene Käftdien euihutten nnfer 
fahx'xkat : 



ftvifV per (ßros. 



Corps 12 u. 14 

■ 16 u. 18 

. 20 . . 

• 24 . . 

, 28 u. 30 

. »2 . . 

- »6 . . 
, 40 it. 42 

- 48 . . 
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